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©ern, 18. îtlai 1928. "Preis 50 happen. VL Jafjrgang. — îlt. 5.

ilter Dförnifpiegcl
'Bctnilcb-fdjroeiäetiTctjc t)umori[ttfdHatmIct)e ïttonatsicfjtift.

(Erfd}eint îttitte jeden îttonats.

fttfrbnnna «or» R. Hiebet.

£ieblid) ift es im £enje juffefjauen Sportliches £eben das*3unguolk belebt,
IDie auf Sportplätjen, TDiefen und Huen ©as fogar dem ^Jljilifter das ^erj ergebt.

Bern» 18. Mai 1928. Preis 50 Rappen. VI. Jahrgang. — Nr. 5.

Ver MrenHnegel
Bernischschweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte jeâen Monats.

Lieblich ist es im Lenze zuMchauen ^ Sportliches Leben âas»Iungvolk belebt»
Wie auf Sportplätzen, Wiesen unà àen Das sogar àem Philister àas Herz erhebt.
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Das neue Kleid.
Als ber Frühling mit feinen leudjtenbeu färben £>ie (Säften

fchmüctte, enifdjloff id] mid], mir eine neue „Kluft" madjen zu
Iaffen. gtt biefem §toecEe erftanb id] mir in ber Siabi ein Stiidi
Cud], bas Anfprtid] barauf ergeben tonnte, liübfd] unb zugleid]
mobern 31t fein. 3" äer Hleinutig, ein gutes (Sefdjäft gemacht
3U haben, faut id] ttad] ffaufe unb ruollte mir ben Stoff nod]
nor ber Verarbeitung 001t meinen Angehörigen begutachten
Iaffen. Das allgemeine Urteil mar fo, baff ^arbe unb §eid]itung
jiemlid] überfpaunt feien unb baff man fid] früher hätte fdjämen
muffen, in einem foldfen Kleibe herumzulaufen.

Da mar id] feft überzeugt, baff idj etmas mirtlid] HTo*

bernes getauft h<rbe, ba es einen foldjen CinbrucE ermecEte

unb brad]te ben Stoff gleidj 311m Sdjneiber.

„IViffen Sie", fagte id] 3U ihm, „es muff ein geriffeltes
Kleib geben, bjodjfein fitjenb unb hauptfädjlid] unb aller-
erftens letzte Hîobe. Die ffofen meit, mögtidjft meit, aber

bod] lieber nidjt 31t meit, id] beute mir fo etmas 3mifd]enöurd];
einfad] fjofen, bie mitten, id] tneiff felber rticfjt mic." Had]
biefem iutereffanteu Crguff beeilte fid] ber Sdjneiber freubig
3U uerfid]ern, baff er jetzt geuügeub orientiert fei, mie bie

fjofen ausfeilen müffen unb fragte nod], mie id] ben KocE

münfd]e. „Alfo, Knöpfe tonnen Sie fpareu, braudjen Sie biefe
lieber bei ben ffofen; aber fcl]auen Sie, baff ber HiicEett unb bie

Caille glatt fitzen," fagte id] 31t ihm unb traf bann Aufhalten,
mid] 31t entfernen. Hod] unter ber Ciire riet id]: „Vergeffen
Sie nid]t bie £?ofen, lang aber nidjt 311 tang, nod] meniger 311

turz, ein fefdjes Heintleib" tper unterbrach ntidj ber
braue ÏHann hetftig mit ber Verfidjeruttg, baff bas Kleib einfad]
fabelhaft metöe unb näd]fte IVocEje fei es zum probieren bereit.

§u fjaufe fagten mir meine Sieben nod], baff fie bann
mit mir it 1 biefem Aufzug nid]t ausgehen tuerben unb im
übrigen fei id] genug geftraft, ba id] bas Kleib felber tragen
muffe

Die nädjfte ÎVodje eilte id] hoffnungsvoll unb freubig
gefpanut 3U meinem Kleiberfüuftler. Als er mid] fal], erfcljracE

er unb madjte ein redjt befümnteries (Sefidjt. Cetlnabmsooll
ertunbigte icfj mid], ob etma jemanb in ber Familie geftorben
fei. §um cSItict mar bas nidjt ber ^all, aber er gab ber He-

fürdjtung Ausbruch, baff er fid] oielleidjt in beut Klaff ber

ffofettlänge geirrt btabe. Hei ber Anprobe ergab fid] bann,
baff fie nur um etliche to cm 311 lang, bafiir aber unheimlich
meit maren. Der midjtigfte Ceil ber fjofen, uämlid] her

hintere, hatte fdjon einen hoppelten Hoben. 3^? fragte ilm,
ob beuu bies mobern fei. Cr meinte baute, uid]t gerabe 1110-

bern, aber zmecEtrtäffig unb bagegen lieff fid] nichts eiumenben.

§ur Sicherheit hatte er mir uorne in ber ÏVefte auch noch

eine Heoolnertafdje eingefe^t. 3<h madjte ihm begreiflid],
baff idj in näd]fter ffjeit 3mar faum ttad] Hlepifo geben merbe,

bod] folle er biefe zünftige Cafdje nur Iaffen, ba id] fie moI]I

Zur Aufbewahrung meines monatlichen Défaites merbe brau-

djett tonnen. Am Hod felber mar nicht uiel auszufegen, nur
maren bie Aermel fo meit, baff id] unmöglid] hinein tonnte.

Der Sdjneiber beruhigte mid] bann unb rerfprad] mir,
baff ich feine Sorge 31t haben brauche, es forrtme fdjon alles

gut. Hub es tarn auef] mirtlid] gut.

Cinige îVocEjeti fpäter faff id] abenbs zufrieben babeim,
ba läutete es. Citt fleiner Kerl mit einem arg befdjmutzten

uttb uerfefzten patet ftunb uor ber Ciire. „3a mo millft bu
benn mit biefem Drectzeug l]m", fragte id] ben fleinen Hurfdjen.
„Citren fdjönett cSruff nom Sd]tteiber uttb bas fei bas neue
Kleib." Cr fügte traurig h3u, baff ihm bas pact unters
Cram gefommen fei uttb id] mufzte nod] froh fein, baff ber

3uuge nicht oerletzt mar. Kleine neue Kluft? Die ift nun
in ber Heparatur. e. G. j.

Cine augefeltette Hunbcsftabtzeitung, bie es mtffen muff,
melbet in ber „SaifomCbrouit":

„Der Hrütiigpaff ift fdjneefrei unb für Autos unb IVagett
paffierbar.

Das gleiche mirb nom 3ad]paff gemelbet."

Hu, ba bab' ich mir auf meine (Seograpbie einen ganzen
Sdjodjeu eiugebilbet, unb es muff fdjon fo fein, baff Siebe

blittb macht: Als id] näntlid] nor nidji gar manchem Sommer
mit meinem Sdjatz bett 3°<hpaff iiberfdjritt, tonnten mir zu

unferm Seibmefen nidjt einmal bei tunlidjfter Annäherung
orbentlid] neben einatiber gehen. Sinb mir am Cube auf
einen Hcbenpfab geraten ober — ift ba in aller*Stillc^einc
Autoftraffe. Ha, ba braudjt ber Crübfeemirt fidjer feine

trübfeettige Hîiene aufzufegen — menu man nämlid] ber

Hunbesftabtzeitnng — bie es ja miffen muff, (Stauben fdjenfett
ÖCtrf- • • Q Ibigre.

Das ©berlänberregiment muffte einmal in ber Kirfdjenzeit
ben HAeberhoIutigsfurs abfolnieren. lltann mürben auf
Patrouille beorbert. Als biefe einen Haunt noil fdjörter fdjmam
3er Kirfchen falten, ftellten fie ihre (Seroehre in pyramibe
unb Heiterten alle — ihre pflidjt nergeffenb — in ben Kirfdj
bäum. Als fie fid] eine Zeitlang gütlich getan unb ber ÏÏÏunb
fdjon iljre Dienftoerlefzuug felber anbeutete — härten fie

Heiiergeirappel, ber ffauptmann tant baltergeriiten. Cr
fommaubierte — herunter — antreten — unb int Hu ftanben
bie 4 Sünber in Adjtungftellung nor bent pauptmaun. Da

biefer momentan nidjt muffte, mic er bie Kerle ftrafen follte,
fragte er bett Korporal: „Korporal, mas mürben Sie nun au
meinem platze tun? „Ejerr ffouptnta, mit e fettigne Siiüte
mürbi i mi gar nitb abgähn," mar bie prompte Antmort.

®

Ctu Hrienzerfraueli ging mit einer (Seiff an ben See um
fie zu tränten. Als bas Cierlein eine Zeitlang gierig bas Haff
eingefogen hatte — hörte fie plötzlich auf — fab zum cSieffbad]

hinüber unb meeferte: meeb, meeb.

Da meinte bas Hrienzerfraueli: „Sttuf bod] afeu bas,
bett mei mer ben adjten".

BERN Bahnhol-Buffet Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à pari / Konferenz-Zimmer
ist S. ScheideggerKauser
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Das neue Uleîà.
Als der Frühling mit seinen leuchtenden Farben die Gärten

schmückte, entschloß ich mich, mir eine neue „Kluft" machen zu
lassen. Zu diesem Zwecke erstand ich nur in der Stadt ein Stück

Tuch, das Anspruch darauf erheben konnte, hübsch und zugleich
modern zu sein. In der Meinung, ein gutes Geschäft gemacht

zu haben, kam ich nach chause und wollte mir den Stoff noch

vor der Verarbeitung von meinen Angehörigen begutachten
lassen. Das allgemeine Urteil war so, daß Farbe und Zeichnung
ziemlich überspannt seien und daß man sich früher hätte schämen

müssen, in einen: solchen Kleide herumzulaufen.
Da war ich fest überzeugt, daß ich etwas wirklich Mo-

dernes gekauft habe, da es einen solchen Eindruck erweckte

und brachte den Stoff gleich zum Schneider.

„Wissen Sie", sagte ich zu ihm, „es muß ein gerissenes
Kleid geben, chochfein sitzend und hauptsächlich und allem
erstens letzte Mode. Die chosen weit, möglichst weit, aber

doch lieber nicht zu weit, ich denke mir so etwas zwischendurch;
einfach chosen, die wirken, ich weiß selber nicht wie." Nach
diesem interessanten Erguß beeilte sich der Schneider freudig
zu versichern, daß er jetzt genügend orientiert sei, wie die

chosen aussehen müssen und fragte noch, wie ich den Rock

wünsche. „Also, Knöpfe können Sie sparen, brauchen Sie diese

lieber bei den chosen; aber schauen Sie, daß der Rücken und die

Taille glatt sitzen," sagte ich zu ihm und traf dann Anstalten,
mich zu entfernen. Noch unter der Türe riet ich: „Vergessen
Sie nicht die chosen, lang aber nicht zu lang, noch weniger zu

kurz, ein fesches Beinkleid" hier unterbrach mich der

brave Mann hastig mit der Versicherung, daß das Kleid einfach

fabelhaft werde und nächste Woche sei es zum Probieren bereit.

Zu chause sagten mir meine Lieben noch, daß sie dann
mit mir in diesem Auszug nicht ausgehen werden und im
übrigen sei ich genug gestraft, da ich das Kleid selber tragen
müsse!

Die nächste Woche eilte ich hoffnungsvoll und freudig
gespannt zu meinem Kleiderkünstler. Als er mich sah, erschrack

er und machte ein recht bekümmertes Gesicht. Teilnahmsvoll
erkundigte ich mich, ob etwa jemand in der Familie gestorben

sei. Zum Glück war das nicht der Fall, aber er gab der Be-

fürchtung Ausdruck, daß er sich vielleicht in dem Maß der

chosenlänge geirrt habe. Bei der Anprobe ergab sich dann,
daß sie nur um etliche M em zu lang, dafür aber unheimlich
weit waren. Der wichtigste Teil der chosen, nämlich der

Hintere, hatte schon einen doppelten Boden. Ich fragte ihn,
ob denn dies modern sei. Er meinte dann, nicht gerade mo-
dern, aber zweckmäßig und dagegen ließ sich nichts einwenden.

Zur Sicherheit hatte er mir vorne in der ZVeste auch noch

eine Revolvertasche eingesetzt. Ich machte ihm begreiflich,
daß ich in nächster Zeit zwar kaum nach Mexiko gehen werde,
doch solle er diese zünftige Tasche nur lassen, da ich sie wohl

zur Aufbewahrung meines monatlichen Defizites werde brau-
chen können. Am Rock selber war nicht viel auszusetzen, nur
waren die Aermel so weit, daß ich unmöglich hinein konnte.

Der Schneider beruhigte mich dann und versprach mir,
daß ich keine Sorge zu haben brauche, es komme schon alles

gut. Und es kam auch wirklich gut.

Einige Wochen später saß ich abends zufrieden daheim,
da läutete es. Ein kleiner Kerl mit einem arg beschmutzten

und versetzten Paket stund vor der Türe. „Ja wo willst du
denn mit diesem Dreckzeug hin", fragte ich den kleinen Burschen.
„Einen schönen Gruß vom Schneider und das sei das neue
Kleid." Er fügte traurig hinzu, daß ihm das Pack unters
Tram gekommen sei und ich mußte noch froh sein, daß der

Junge nicht verletzt war. Meine neue Kluft? Die ist nun
in der Reparatur. ^ z

Eine angesehene Bundesstadtzeitung, die es wissen muß,
meldet in der „Saison-Ehronik":

„Der Brünigpaß ist schneefrei und für Autos und Wagen
passierbar.

Das gleiche wird vom Iochpaß gemeldet."

Nu, da hab' ich nur ans meine Geographie einen ganzen
Schochen eingebildet, und es muß schon so sein, daß Liebe
blind macht: Als ich nämlich vor nicht gar manchem Sommer
mit meinein Schatz den Iochpaß überschritt, konnten wir zu

unserm Leidwesen nicht einmal bei tunlichster Annäherung
ordentlich neben einander gehen. Sind wir am Ende auf
einen Nebenpfad geraten oder — ist da in alleiIStillchchinc
Autostraße... Na, da braucht der Trübseewirt sicher keine

trübsee-Iige Miene aufzusetzen — wenn man nämlich der

Bundesstadtzeitung — die es ja wissen muß, Glauben schenken

darf. ^ NNssm

Das Oberländerregiment mußte einmal in der Kirschenzeit
den Wiederholungskurs absolvieren, -x Mann wurden auf
Patrouille beordert. Als diese einen Bauin voll schöner schwar-

zer Kirschen sahen, stellten sie ihre Gewehre in Ppramide
und kletterten alle — ihre Pflicht vergessend — in den Kirsch
bäum. Als sie sich eine Zeitlang gütlich getan und der Mund
schon ihre Dieustverletznng selber andeutete — hörten sie

Reitergetrappel, der chauptmann kam dahergeritten. Er
kommandierte — herunter — antreten — und im Nu standen
die 4 Sünder in Achtungstellnng vor dem chauptmann. Da

dieser momentan nicht wußte, wie er die Kerle strafen sollte,
fragte er den Korporal: „Korporal, was würden Sie nun au
meinem Platze tun? „cherr ksouptma, mit e settigne Lüüte
würdi i mi gar und abgäbn," war die prompte Antwort.

T

Ein Brienzerfraueli ging mit einer Geiß an den See um
sie zu tränken. Als das Tierlein eine Zeitlang gierig das Naß
eingesogen hatte — hörte sie plötzlich auf — sah zum Gießbach

hinüber und meckerte: meeh, meeh.

Da meinte das Brienzerfraueli: „Suuf doch afen das,
den wei mer den achten".

^nser^vaklte l'ageskarte / Spezialplatten / Sali tür Dîners nnà Sonpers à part / Konferenz-^iininer
184 Z. ZcjnSÎctSggsv-ttQrrZSr
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paffierte jüngft. Hun, œie es eben in allen guten Familien
oorfommt: ©ie ©ienftboten, ftatt bem lieben (Sott auf ben

Knien 311 banfen, baff fie einer feinen ©errfdjaft bienen bürfen,
finb unbefd?etben unb unbanfbar unb oerlangen fogar nocl?,

baff man innert einen £ol?n bejaïjlt. ©a mar alfo ein goit«
begnabeter Kiinftler, ber bas gar nidjt begreifen formte, unb
feine jugenblidje (Semal?Iin nocb otel meniger. ©od? ba3u

gibts ja befanntlid? ein (Semerbegettdji, um folcfjes begreiflicher
3U machen. Kur3, fagen mir mal ©Tarie, bie bamals gerabe bie
beneibensmerte Holle ber perle fpielte, flagte bem ©ausfreunb
ihr (Elenb unb fdjlojj mit bem flaffifd?en Husfprud?: „Hber
fagen Sie nichts." ©a bie gute ©Tarie etmas fchmerhörig mar,
oerficE?erie ber ©ausfreunb laut fdjallenb feine Derfdjmiegen«
heit..., morauf ber E?elb, alfo ber gottbegnabete Kiinftler,
auf ber Silbfläche erfchien, 3orubebenb, ungemafchen, fittlid?
entriiftei, halb nacft unb uerfchlafen. ©a er im Steinblöcfe
— uml?erfd?ieben eine gemiffe Houtine hat, fd?ob er ©Tarie

bemenifpred?ertb in ihr Küd?enbereid? 3urüc! unb manbte fid?

hierauf in heller ©Tut an ben ©ausfreuub. ©a biefer einem
l?od?anftänbigen Sernergefd?led?i entftammt, gab er fid? reblich
©Tühe, offenen Streit 3U oermeiben unb in allerbings etmas
lautem Konoerfationston 3U bleiben, ©as entfprad? jebod? nicht
ben (Sefül?Ien bes Kiinftlers. (Er begann ©Torte 3U gebraud?en,
bie er fid?erlid? nid?i beim papft gelernt hatte, bie if?iia aber

nichts befto meniger umfo trotjbemer geläufig uon ben £ippert
fielen, begleitet non einem einbrucfsoollen ©Tienenfpiel. ©a

rijj bem ©ausfreunb bie berrtburgerlid?e patri3iergebulb, unb
ehe fidj's jemanb oerfal?, hatte ber grojje Kiinftler eine oh!
oh meit hinfcballenbe ©l?rfeige befommen. ©och uun mürbe
bem pausfreunb ungemütlid?. (Er ftellte fid? t>or, mit meld?er
£eid?tigfeit ber Kiinftler bie Steinblöcfe 3U fd?ieben pflegte —
unb er fal? fid? fdjon am Soben, fooo hiugefdjmeitert, baff man
il?n mit bem Hafiermeffer hätte losfra^en müffen. — ©od?

fiehe ©otenblafj, 3itternb, mit erhobenen ©ärtben flüchtete
fid? ber Künftler in eine <Ecfe. ©a lad?te ber fjausfreunb.
£ad?te unb ging, ©nb ba er ein feiner ©Tenfdjenfenner mar,
fam er 3urücf mit einer Sanfnote, beren färben in ber Sonne
leuchteten, ©od? nein „©Tir finb nid?t fffo", fagie bie jugenb«
lid?e (Semahlin, bie ben gefd?äftlid?en ©eil bes ibealen Kiinftler«
lebens führte. „©Tir finb nicht fo. ©od? menn Sie ein gutes
Tüerf tun mollert, fo be3at?len fie unferm ^reunb, bem Sänger,
bie Heife nad? S erlin." Sie foil 3mar nad?l?er red?t oerbujjt
breingefd?aut haben, als bas (Selb tatfäd?Iid? bem Sänger
perfönlid? überreid?t morben fei. ©er Sänger jebod? hatte ge«

fd?mun3elt unb gefunben, baff fid? uon ihm aus ber Künftler
fdjon rtod? mal ohrfeigen laffen bürfe... ©ingegen bie jugenb«
lid?e (Semahlin fagte fid?: „Hod? ift Polen nid?t oerloren" unb
überflutete ben ©ausfreunb uon neuem mit ^reunb lid? feit unb
£ieblicl?feit, in Hnbetradjt, baff er ja irot$ ber gegebenen ©l?r«

feige ein pair^ier mit golbenem ©intergrunb bleibt!
®®®

Sd?er3frage.
tDarum tragen bie IDeiber ©üte?
Hntmort: ©Teil auf jebe Sd?ad?tel ein ©edel gehört.

Cigaretten (j\ TT g I P f TjJ Virginier
von 2 bis 10 Cts. il V Jir JTW Ä ^ * 20 Cts.
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Cine ergötzliche Geschichte

passierte jüngst. Nun, wie es eben in allen guten Familien
vorkommt: Die Dienstboten, statt dem lieben Gott auf den

Knien zu danken, daß sie einer feinen Herrschaft dienen dürfen,
sind unbescheiden und undankbar und verlangen sogar noch,
daß man ihnen einen Lohn bezahlt. Da war also ein gott-
begnadeter Künstler, der das gar nicht begreifen konnte, und
seine jugendliche Gemahlin noch viel weniger. Doch dazu
gibts ja bekanntlich ein Gewerbegericht, um solches begreiflicher
zu machen. Kurz, sagen wir mal Marie, die damals gerade die

beneidenswerte Rolle der Perle spielte, klagte dem Hausfreund
ihr Elend und schloß mit dem klassischen Ausspruch: „Aber
sagen Sie nichts." Da die gute Marie etwas schwerhörig war,
versicherte der Hausfreund laut fchallend seine verschwiegen-
heit..., worauf der Held, also der gottbegnadete Künstler,
auf der Bildfläche erschien, zornbebend, ungewaschen, sittlich
entrüstet, halb nackt und verschlafen. Da er im Steinblöcke

— umherschieben eine gewisse Routine hat, schob er Marie
dementsprechend in ihr Küchenbereich zurück und wandte sich

hierauf in Heller ZVut an den Hausfreund. Da dieser einem
hochanständigen Bernergeschlecht entstammt, gab er sich redlich
Mühe, offenen Streit zu vermeiden und in allerdings etwas
lautem Konversationston zu bleiben. Das entsprach jedoch nicht
den Gefühlen des Künstlers. Er begann Worte zu gebrauchen,
die er sicherlich nicht beim Papst gelernt hatte, die ihm aber

nichts desto weniger umso trotzdemer geläufig von den Lippen
fielen, begleitet von einem eindrucksvollen Mienenspiel. Da

riß dem Hausfreund die bernburgerliche Patriziergeduld, und
ehe fich's jemand versah, hatte der große Künstler eine oh?

oh! weit hinschallende Ohrfeige bekommen. Doch nun wurde
dem Hausfreund ungemütlich. Er stellte sich vor, mit welcher
Leichtigkeit der Künstler die Steinblöcke zu schieben pflegte —
und er sah sich schon am Boden, sooo hingeschmettert, daß man
ihn mit dem Rasiermesser hätte loskratzen müssen. — Doch

siehe! Totenblaß, zitternd, mit erhobenen Händen flüchtete
sich der Künstler in eine Ecke. Da lachte der Hausfreund.
Lachte und ging. Und da er ein feiner Menschenkenner war,
kam er zurück mit einer Banknote, deren Farben in der Sonne
leuchteten. Doch nein! „Wir sind nicht ssso", sagte die jugend-
liche Gemahlin, die den geschäftlichen Teil des idealen Künstler-
lebens führte. „Wir sind nicht so. Doch wenn Sie ein gutes
Werk tun wollen, so bezahlen sie unserm Freund, dem Sänger,
die Reise nach Berlin." Sie soll zwar nachher recht verdutzt
dreingeschaut haben, als das Geld tatsächlich dem Sänger
persönlich überreicht worden sei. Der Sänger jedoch hatte ge-
schmunzelt und gefunden, daß sich von ihm aus der Künstler
schon noch mal ohrfeigen lassen dürfe... Hingegen die jugend-
liche Gemahlin sagte sich: „Noch ist Holen nicht verloren" und
überflutete den Hausfreund von neuem mit Freundlichkeit und
Lieblichkeit, in Anbetracht, daß er ja trotz der gegebenen Ohr-
feige ein Patrizier mit goldenem Hintergrund bleibt!

TST
Scherzfrage.

Warum tragen die Weiber Hüte?
Antwort: Weil auf jede Schachtel ein Deckel gehört.

eigai-àn ss ^ I H? s ^ Virginia
von s dis 10 Ots. '""Fà ìI 4^ â AM A A à' 20 0ts.
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3m Dufel. TTStüütkomminion a der Hrbßitl

Jetj, toenn Jo ties Ruto dßäm, nimmt ml bim Tüfu
mundet, roele oo üs jme tat usrotlcfjeî 3g emet ums
©etc... nltî

Die Cntfcßulbigung.
Kür3licß ftanb eine ^rau »or (Sérient, bie angellagt mar,

einem Eferrn einen Keffel beißen EDaffers 3um ^enfter hinaus
auf ben Kopf geleert 3U haben. KIs ber Kicßter fie fragte,
tuas fie 3U ißrer Derteibigung uor3ubringen habe, antwortete
bie ^rau, fie hätte gemeint es wäre ißr ÏÏÏann.

®

Huge um 21uge, §abn um §aßn.
§ju einem <£oiffeur lam ein Befenßänbler, bot feine

ïDare an. (Ein Befen 3U 60 (Ets. Der (Eoiffeur naßm 2 Befen
unb legte 1 ^ranlen auf ben CEifcf? mit ber Bemerlung: „So
bas ifcE? gnue, fufcE? we br nib 3friebe fit fo cfjöitr öui Bäfe
wiber ha." Der ffaufierer antwortete nießts barauf, unb

ließ fieb rafieren unb Ejaarfcßneiben, für ^r. 1.50. Da naßm
ber Efänbler aueß einen graulen heraus unb legte ihn hin mit
ben gleichen ïDorten: „So bas ifeß gnue, u webr nit 3friebe

fit, fo cßöiir mer b'ffaar wieber afeße."
®

(Ein Ißanbwerler lommt in ein ^arbwarengefcßäft unb

uerlangt ^arbe, um feine Kohrmöbel neu an3uftreicßen. —
„Eje, wie weit Dihr fe be afeßtrieße?" fragt ihn ber Derläufer. —
„EDiiß wott i fe ha," ift bie Kntwort. — „Efe ba müeffit Dihr
bänl e cbIi IDiißgi ha," belehrt ihn ber £abenfcßwengel. —
„D?as, EDiißgi?" fragt ber anbere, „tät's nib en angere
Scßnaps 0?" ®

Das llnglüd.
Pfarrer (eineïDitwe tröftenb): „3« liebe ^rau, Sie müffett

fieb nun in 3ß^ Scßicüfal ergeben. 3^em ÏÏÏann ift es jeßt
wohl im Ejimmel."

ÏDitwe (fcßlucß3enb): 3a E?err Pfarrer, feinetwegen ift
es nießt feßab, aber er war ßalt nießt in ber iebensuerfießerung.

I * * 'Btiefkajten der Redaktion. * * |
p. 23., ptog. »Sefyter in Hi bau. IDir babert itjr Sänbc£;ert

„Sagen unb (Sefd)id;ien non Ejans Uli Sät" mit beftem San! erhalten.
Dasfelbe fanrt allen ^teunben ber £?eimat befiens empfohlen »erben.
Dabei »ollen mir nicfjt unterlaffen, 3buen ju beftätigen, ba§ bie Srtef»
taftennotiß in legier Hummer nicfjt etwa Sie, fonbern einen fogenannten
£?ans Uli Heer in Sern betraf.

<£. Œb* tu S. ÎDie Sie fetjen, oerteenbet. Hebattionsfcfjluf ift
immer am 5. bes ÎÏÏonats. ïDarum nid;t pricatabreffe?

21 n Derfdjiebene. Dieles muffte nerf<f)oben »erben.

G. Dubach - Coiffeur
Schanzenstrasse - Hotel Bubenberg

Sorgfältige, hygienische Bedienung

®®®

TDie man mit auf dem "PoKgeibuteau
3immet18 die 3cît erklärte.

(Es ift 8.55. Dor bem Sureau fteßen 3irla t,5 perfonen
unb warten mit Dulbermiene auf bie ©effnung ber Cure.
(Enblicß ift es 9 llßr. Da auf ber Cüre angefeßriebeu fteßi,
baß Bureauftunben uon 9—ip/s llßr feien unb baß man
nießt an3ullopfen braueße, trete aueß icß ein. ÏÏÏitten im Bureau
fteßt ber Chef. Kicßt gan3 fo würbeuoll wie Kapoleon, aber

faft. 21n Stelle bes S3epters hält er einen Brief unb hinter
bem linlen ®hr bas geießen feines Stanbes, ben ^eberßalter.
(Es entfpinnt fieß folgenber Dialog:

(Er (ßoßeitsuoll): „ïDas weit Dißr ba?"
3<ß (bemütig): „Efe i ßa bänlt, mi börf am Küüni ine."
Cr fwütenb): „Dißr ßeit gar nüt 3'bänle. Da wirb nib

bänlt. Epe befießlem^ig Derftanbe!"
(San3 eingefcßücßtert maeße icß ißn barauf aufmerlfam,

baß bie Ußr im poÜ3eigebäube über 9 Elßr 3eigt. llnb mit
einem Scßarffinn, ber alle uerblüffte, antwortet er ueräcßtlicß :

„Die llßr ba, bie geit mi nüt a, bie geit läß. Crfcß wenn's
im Scßuelßus ba äne Iütet, ifeß es nüüni."

Diefes Krgument, mit gewaltiger Stimme oorgetragen,
ließ icß nießt gelten. Uber jeßt ^riebrieß Scßiller ßat
irgenbwo gefagt, baß es nießt geraten fei, ben gorn ber
(Sötter 3u erregen. 3d? faüe, bei einem Bürolratius aueß

nießt. Denn bie Kacße ift fureßtbar.

ÎÏÏit überfeßlagenber Stimme feßrie er mieß an: „ÏDiu
Dißr fones fräcßs ÎÏÏuuI ßeit, cßömit Dißr iße 3'leifcßt bra.
Da ßeit er für Cui fräcßi Kößre. Das ifeß Cui Straf!"

©b biefer Strafe fiel icß in ©ßnmaeßt.

(Sefcßeßen am ff.ïÏÏai 1928 auf ber Berner StabtpoIi3ei.
(Knmerlung ber Kebaltion: £ieber Cinfenber! ÏÏÏerle

bir: ÏDenn bu ein pol^ei* ober ein anberes 2tmt betrittft,
fo benle baran, baß oiele Bureau^Eferrgötter nießt für bas

publilum ba finb, fonbern umgeleßrt unb baß bie „ftrafenbe"
Ejanb jeber3eit über bir feßwebt, wenn bu bie Ejoßeitmißacßteft.)

RADNLK
schneidert

chik
Rgfflfgäss'cKen

vis-à-vis dem„ÄßZeiger"
Tel. Chr. 24.87
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Zm Dusel. D'StüürkommMon a àer Arbeit!

steh, roenn so nes Nnto chäm, nimmt mi bim Tüfu
munäer» wele vo üs zwe tât uswncheî Zg emel ums
Derr... nit!

GST

Die Entschuldigung.
Kürzlich stand eine Frau vor Gericht, die angeklagt war,

einem Herrn einen Kessel heißen Wassers zum Fenster hinaus
auf den Kopf geleert zu haben. Als der Richter sie fragte,
was sie zu ihrer Verteidigung vorzubringen habe, antwortete
die Frau, sie hätte gemeint es wäre ihr Mann.

s

Auge um Auge, Zahn um Zahn.
Zu einem Coiffeur kam ein Besenhändler, bot seine

Ware an. Ein Besen zu so Ets. Der Coiffeur nahm 2 Besen
und legte t Franken auf den Tisch mit der Bemerkung: „So
das isch gnue, susch we dr nid zfriede sit so chöitr öui Bäse
wider ha." Der Hausierer antwortete nichts darauf, und

ließ sich rasieren und Haarschneiden, für Fr. vso. Da nahm
der Händler auch einen Franken heraus und legte ihn hin mit
den gleichen Worten: „So das isch gnue, u wedr nit zfriede
sit, so chöitr mer d'Haar wieder aseße."

s
Ein Handwerker kommt in ein Farbwarengeschäft und

verlangt Farbe, um seine Rohrmöbel neu anzustreichen. —
„He, wie weit Dihr se de aschtriche?" fragt ihn der Verkäufer. —
„Wiiß wott i se ha," ist die Antwort. — „He da müessit Dihr
dänk e chli Wiißgi ha," belehrt ihn der Ladenschwengel. —
„Was, Wiißgi?" fragt der andere, „tät's nid en angere
Schnaps o?" A

Das Unglück.
Pfarrer (eineWitwe tröstend): „Za liebe Frau, Sie müssen

sich nun in Zhr Schicksal ergeben. Zhrem Mann ist es jetzt

wohl im Himmel."
Witwe (schluchzend): Za Herr Pfarrer, seinetwegen ist

es nicht schad, aber er war halt nicht in der Lebensversicherung.

^ ^ ^ Briefkasten äer Beäaktion. ^ ^ ^

P. B., Proq.-Lehrer in Nidau. Mr haben ihr Bändchen

„Sagen und Geschichten von Hans Uli Bär" init bestem Dank erhalten.
Dasselbe kann allen Freunden der Heimat bestens empfohlen werden.
Dabei wollen wir nicht unterlassen, Ihnen zu bestätigen, daß die Brief-
kastennotitz in letzter Nummer nicht etwa Sie, sondern einen sogenannten

Hans Uli Beer in Bern betraf.

G. Th. in B. Me Sie sehen, verwendet. Redaktionsschluß ist

immer am 5. des Monats, lvarum nicht Privatadresse?

An Verschiedene. Vieles mußte verschoben werden.

Sdisnisvstrasss - tiotsl Subsnborg
Sorgtàltigs, livs!suisoks Sscllsnung

GST

Wie man mir auf àem Polizeibureau
Zimmer 18 à Zeit erklärte.

Es ist 8.S5. vor dem Bureau stehen zirka ich persoueu
und warten mit Duldermiene auf die Oeffnung der Türe.
Endlich ist es 9 Uhr. Da auf der Türe angeschrieben steht,
daß Bureauftunden von 9—Uhr seien und daß man
nicht anzuklopfen brauche, trete auch ich ein. Mitten im Bureau
steht der Chef. Nicht ganz so würdevoll wie Napoleon, aber
fast. An Stelle des Szepters hält er einen Brief und hinter
dem linken Ohr das Zeichen seines Standes, den Federhalter.
Es entspinnt sich folgender Dialog:

Er (hoheitsvoll): „Was weit Dihr da?"
Ich (demütig): „He i ha dänkt, mi dörf am Nüüni ine."
Er lwütend): „Dihr heit gar nüt z'dänke. Da wird nid

dänkt. Hie befiehle-n-ig! Verstände!"
Ganz eingeschüchtert mache ich ihn darauf aufmerksam,

daß die Uhr im Polizeigebäude über 9 Uhr zeigt. Und mit
einem Scharfsinn, der alle verblüffte, antwortet er verächtlich:
„Die Uhr da, die geit mi nüt a, die geit lätz. Ersch wenn's
im Schuelhus da äne lütet, isch es nüüni."

Dieses Argument, mit gewaltiger Stimme vorgetragen,
ließ ich nicht gelten. Aber jetzt! Friedrich Schiller hat
irgendwo gesagt, daß es nicht geraten sei, den Zorn der
Götter zu erregen. Ich sage, bei einem Bürokratius auch
nicht. Denn die Rache ist furchtbar.

Mit überschlagender Stimme schrie er mich an: „Wiu
Dihr sones frächs Muul heit, chömit Dihr itze z'Ietscht dra.
Da heit er für Eui frächi Röhre. Das isch Eui Straf!"

Ob dieser Strafe fiel ich in Ohnmacht.
Geschehen am ss.Mai s,928 auf der Berner Stadtpolizei.
(Anmerkung der Redaktion: Lieber Einsender! Merke

dir: Wenn du ein Polizei- oder ein anderes Amt betrittst,
so denke daran, daß viele Bureau-Herrgötter nicht für das

Publikum da sind, sondern umgekehrt und daß die „strafende"
Hand jederzeit über dir schwebt, wenn du die Hoheit mißachtest.)

««»»iiic
sekuSiàrt

ekik
6, Hassten
vis-à-vis <äsln.^N2ei(zer"

?sl. Qir.24.8?
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îeddip'Bârs îlbentGuec.
L. Teddy an dec îttunUTteâmietung.

î. 3n feiner geitung lieft ber iEebby
Die „Bans unb ÏPâcl?ter"=Uiorbs=Komebi,
Uni) er befcbliegt, im gang geheimen
Die Berten mal bineinjuleimen.

Beir näd?ften IMel?prämierungs=^eier
Beginnt fein bunfles Hbentcuer:
Ulan fiebl am Hbenb, als es biiftert,
£Die er mit einem IDiirter fliiftcrt.

Die Utuni=Kommiffion amtiert
llnb bat faft jebes Hier prämiert.
Der letzte Stier (ber „prinj") ift einjig
llnb fommt auf Bote fünfunbneungig.

4. Da tritt ber Cebby uor unb fpriebt:
„(Sani fertig feit 3'U jeßt nod? nid?t;
Ulm fommt mein Stier, mit Hamen „gar",
2IIs febönftes UTufter=(Eremp[ar.

.Llnb imrflid?! lïïan betrmnbert biefen

pradjtrioll gcmadjfuen ÎTluni=Hiefen.
Der präfibent fagt, baff itjn biinfte,
Das (Eier rerbiene ;nn piinfte!

6. Dod? balb gibts Krad?. Die „prin.i"=partei
Sagt, baß ber „gar" nid?t tErftcr fei.
Ulan brüllt fidg an unb überall
i£ntftebt ein Klapf= unb Bing=Ktan>alI.

Befduilbigt mirb bie Itlärit=£eitung,
Ulan fcblcift herum fid? in ber Rettung,
Ulan fonferen.it im Bunbesbaus —

Dodi (mic gemahnt) febaut nichts heraus

h. guleßt fommt ber prämier=Sfanbal
Had? Bern in ben HflifemSaal.
His .Senge tritt ber Eebby auf
llnb alles ift gefpannt barauf.

>). „tferr prefibänt, bi Sad? ifd? flat:
(Es git ja überhaupt fc „gar"
3 ba, für la ber gar pprämierc,
Der prin; la unie Stall um fiiebre!"

Ojeb.
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Teàâ^-Bàrs Abenteuer.
1^. Teâàg an äer Muni-Prämierung.

i.In seiner Zeitung liest der Teddy
Die „Paus und IDächter"-Utords-Koinedi,
Und er beschließt, im ganz geheimen
Die Nerren mal hincinzulciinen.

Beir nächsten Nichprämierungs-Feier
Beginnt sein dunkles iAbenteuer:
Ulan sieht ant Abend, als es düstert,
Udie er mit einem NAirter flüstert.

M Die Ukuni-Kourmission mutiert
Und hat fast jedes Tier prämiert.
Der letzte Stier (der „Prinz") ist einzig
Und kommt auf Note fünfundneunzig.

4. Da tritt der Teddy vor und spricht:
„Ganz fertig seit Zbr jetzt noch nicht:
Nun kommt mein Stier, mit Namen „Zar",
Als schönstes UIuster-Eremplar.

> Und wirklich! Utan bewundert diesen

Prachtvoll gewachsnen Uluni-Riesen.
Der Präsident sagt, daß ihn dünkte,
Das Tier verdiene l>m Punkte!

o. Doch bald gibts Krach. Die „Prinz"-Partei
Sagt, daß der „Zar" nicht Erster sei.

Ulan brüllt sich an und überall
Entstebt ein Klaps- und Ring-Krawall.

Besrbuldigt wird die Märit-Leitung,
Utan schleift herum sich in der Zeitung,
Utan konferenzt im Bundeshaus —
Doch (wie gewohnt) schaut nichts heraus

m Zuletzt kommt der Prainier-Skandal
Nach Bern in den Assiscn-Saal.
AIs Zeuge tritt der Teddy auf
Und alles ist gespannt daraus.

m „bserr presidänt, di Sach isch klar:
Es git ja überhaupt ke „Zar"
Z ba, für la der Zar z'prämiere,
Der Prinz la ume Stall nur süehre!"
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ôscric im (Brunen.
r. 3a, es mirb mtrfltd] grün — man bat es faum gemerft,

meuigftens mir armen Siäbter uid]t, bie mir nur ab uni» 311

einen ©lid in bas ÎDunbetbud] ber Hatur tun bürfen. 21bcr

ba ift ein Sonntag noil Sonnenfdjein unb Dogelfingen, unb

auf einmal ficht man, baff ber ^riifyling fdjon ba ift. Die lyri
feben Dichter merben üppig, bie 21utofabrer befommeu ©ufjeu«
3eitel ins paus, unb mer fiel» auf eine cSarteubanf fetjt, ftebt
mit einem grün bemalten Hinterteil auf, allbiemeil bas uütjliche
ITEöbel frifcb geftridjen ift. ÎTlan merft alfo au uielerlei 21n

Seiten, baff ber ^rütjling gefommen ift. Unb mer's nidjt
glaubt, ber hört aus geöffneten ^enftern lieblichen (Sefang,

„ba läu«häuten bie (SIocEen, ber £04701x3 is ba".

Ulan gebt in ben nerfdjiebenen 2-lnlagen fpa3ieren, Sonn

tag nachmittags, menu bas X^erg monniglidi geftimmt ift.
Dater, Ulutter, Kiuber, ©nfels, Hauten, alte cSrofjmamas,
Kinbermägen, £?unbe, an ber Schnur gesogene Spielpferblein.
Das Familienleben fpiefjt an foldjeu Hagen auf mie bie Pihje
nach bem Hegen. 2tud] Houfins unb Honfinen pflegen bas

Familienleben, befonöers menn fie jung unb fnufprig finb.
©eint ©ärengraben flauen fich bie lUenfdxen — bas ift ein

Sraud] non altersber unb (Sefdunacfsfadxe. ~Sdi finbe es lang
meilig, ftunbenlang auf biefe ftinîenbeu petpnäuel 311 gueteu

unb in bie nacb Hiibli aufgeriffenen bampfenben Hachen 311

ftarren. Hs gibt oiel fd]önere Dinge. Diel erquieflidjere audi -
etma bie Familie, bie ba uor mir burdi bie englifdien 2lnlageu
trabt. IDic üblid] Dater unb ITlutter, bann bie Hodjter in
cSeftalt eines netten ©iräbis unb fdiliejjlidi ber filius, ber

einem F^üblingsfalter nadijagt unb babei faft in bie 2lare

pur3elt, beim 21nblid einer aus einer cSIungge in bie Sonne

glotjenben Kröte einen maiömännifdjen Hobfuditsaufall be«

fommt. 2-lber bie Kröte mirbelt mit bexx Füfjen, fcblägt Schlamm

auf unb uerfdjminbet. Sie meifj febr genau, baß ©üben im
£exx3 befonbers jagbluftig finb.

Papa siebt an feiner Zigarre mib fprid]t nichts, Ulutter
nxxb ©irabi unterhalten fich über bexx Dormittagsgottesbienft.

<£s muff febr erbaulich gemefeu fein, Pfarrer 3t. bat munber«

fdiön geprebigt unb ber ©]or bat herrlich gefangen. Hs ift
eine F^eube, hinter fo brauen, gebiegenen £euten in ben eng«
lifcben 2lxxlagen 311 manbeln. Ulan erfahrt ba allerlei, mas
einem fpäter als Hroft unb Stärfung bienen fann.

piöfslicb aber mirb bas (Sefprädi unterbrochen. Papa
hat bie Zigarre aus bem Ulunbe genommen unb ftöfjt einen

grunsenben £aut aus. Seine 2lugen merben ftarr unb treten
faft aus ben £]öl]leu, er büeft fid] rafd], mobei ber Saud] 3U

einer Banborgel sufammengequetfebt mirb, unb nimmt etmas
uom ©oben auf. 3<t? habe es auch gefeben — es mar eine

§mau3igfrautenuote. Die bat irgenbmer uerloren. Papa mirb
fie sur poIi3ei bringen, mas? — Hein, er tut, als menu nid]ts
gefd]el]en märe, ©neu 2lugenblid lang but er fid] rafd] nacb

mir nmgefebeu unb ift brennrot gemorben. Dann mifd]t er
fid] mit rapibem ©fer in bas (Sefprädj uon Ulama unb ©irabi.
IDäbrenb nun Ulama meiterersäblt, flüftert er bem Höcbterleiu
etmas ins ©br. Die öffnet ihre panbtafdje, nimmt ein Sacf«

tuet] heraus unb fdineust fid] uiel lauter, als man es ihrem
3ierlicbeu Stulpsnüslein sutranexx mürbe. Sie febneust fich

fosufageu betont. Papa ift galant — er hält ihr uuterbeffen
bas Hafd]d]cn. Unb läßt mit einer gefduetteu ©emeguug bie

gjmaujigfraiifennotc hineinfallen, Hbräbi ift mit bem Sehnen«

3011 fertig, nimmt bas Häfd]Iein mieber unb flappt es 311.

Sie reben meiter uom Sountagsgottesbienft, unb ber baff'
nungsuolle Sprößling fd]meifjt Steine nad] einer 21mfel im
(Sebüfd].

3d] habe eine IDut auf bie Familie, bie ganse iensfreube
ift futfd], IDie fommt ber Kerl basu, bie (Selbnote eiusufteefeu
tDäre id] nur etmas fdjneller gegangen, bann hatte ich fie

gefunben. Unb bann — UXenfd], gebe in Did]! pätteft Du
fie bem nachfteu poÜ3eipoften gebrad]t? 3^*5* fagft Du ja.
£äge fie aber in Deiner ©rieftafdje, mürbe bas £ieb niclleidjt
anbers Hingen.

Die treffliche Farxxilie uerfdjmiubet am näd]ften IDeg«
ranf unb ich siirne ihr gar nid]t mehr. IDir finb alpumal
Sünber.

VARIÉTÉ CORSO
Aarbergergasse BERN Tel. Bw. 36.20

Nachmittags ab 16 Uhr Kiinstlerkonzert
mil Variété-Einlagen, bei freiem Eintritt
Abends 20 Uhr Vorstellung erstklassiger Künstler

Inferessanï-eslen Prospekt über hyg.
und sanitäre Artikel für ISO

EheleuteundVerlobte
durch SleUa-Exporl, Rue Thalberg 4, Genf.

Reiseartikel • Lederwaren
SPEZIALHAUS

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45 — BERN

198

Confiserie
der /letme/i'^e

A/ Zl/ens/ùç? u. Z)onners/agr

a&enc/s geo/Zne/
£. /V. /I ,'er/-/''<3n/c/7a user 231

Christoffelgasse-Ecke Bundesgasse

Englisch, Französisch,
Italienisch und Deutsch
lehrt leicht, schnell, gründlich
u. praktisch. Uebersetzungen
werden prompt u. tadellos zu
gunstig. Bedingungen gemacht
Kramgasse 55. II. n<

Hilt Photos
Sie'finden das, was Sie suchen
Katalog und Muster gegen
schweizer. Fr. 2.— auch in
Marken. J. KABAT H,
Paris 12, poste restante. 232

Waadtländerhof
Schauplatzgasse -1âfflf Beste Weinstube Berns

F jSflr SpextfaM/fifßnÄücJi« Mäasipe Preis«
A» Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

Café-Restaurant 11f1 1
HOFWEG 11 LORRAINE |
Prima Warteckbier Basel. Reelle Weine. Kalte u. warme Speisen zu
jeder Tageszeit. 173 Höfl. empfiehlt sich TH. KAUFMANN.

0:

:j gig arrcn j:

Spegiatgcfc^äft ||

j amocjA-Ochrig j

Kramga((e 50

: 3Marren, Stumpen, (Ligaretten,

: Tabake in nur prima Qualität, j|

Î 3ßitungen und 3cttfcl)riften j'
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Szene im Grünen.
>'. Ja, es wird wirklich grün — inan hat es kaum gewerkt,

wenigstens wir armen Städter nicht, die wir nur ab und zu
einen Blick in das Wunderbuch der Natur tun dürfen. Aber
da ist ein Sonntag voll Sonnenschein und Vogelsingen, und

auf einmal siebt man, daß der Frühling schon da ist. Die ltzri-
schen Dichter werden üppig, die Autofahrer bekommen Bußen-
zettel ins Haus, und wer sich auf eine Gartenbank setzt, steht

mit einem grün bemalten Hinterteil auf, alldieweil das nützliche
Möbel frisch gestrichen ist. Man merkt also an vielerlei An
zeichen, daß der Frühling gekommen ist. Und wer's nicht
glaubt, der hört aus geöffneten Fenstern lieblichen Gesang,

„da läu-hänten die Glocken, der Lö-Hönz is da".

Man geht in den verschiedenen Anlagen spazieren, Sonn

tag nachmittags, wenn das Herz wonniglich gestimmt ist.

Vater, Mutter, Rinder, Onkels, Tanten, alte Großmamas,
Rinderwägen, Hunde, an der Schnur gezogene Spielpferdlein.
Das Familienleben spießt an solchen Tagen auf wie die Pilze
nach dem Regen. Auch Tousins und Tonsinen pflegen das

Familienleben, besonders wenn sie jung und knusprig sind.
Beim Bärengraben stauen sich die Menschen — das ist ein

Branch von altersher und Geschmackssache. Ich finde es lang
weilig, stundenlang auf diese stinkenden Pelzknänel zu gucken

und in die nach Rübli aufgerissenen dampfenden Rachen zu

starren. Ts gibt viel schönere Dinge, viel erquicklichere auch -
etwa die Familie, die da vor mir durch die englischen Anlagen
trabt. NAc üblich Vater und Mutter, dann die Tochter in
Gestalt eines netten Thräbis und schließlich der films, der

einem Frühlingsfalter nachjagt und dabei fast in die Aare

purzelt, beim Anblick einer aus einer Glungge in die Sonne

glotzenden Rröte einen waidmännischen Tobsuchtsanfall be-

kommt. Aber die Rröte wirbelt mit den Füßen, schlägt Schlamm

auf und verschwindet. Sie weiß sehr genau, daß Buben im

Lenz besonders jagdlustig sind.

Papa zieht an seiner Zigarre und spricht nichts, Mutter
und Thräbi unterhalten sich über den Vormittagsgottesdienst.

Ts muß sehr erbaulich gewesen sein, Pfarrerbat wunder
schön gepredigt und der Thor hat herrlich gesungen. Ts ist
eine Freude, hinter so braven, gediegenen Leuten in den eng-
lischen Anlagen zn wandeln. Man erfährt da allerlei, was
einem später als Trost und Stärkung dienen kann.

plötzlich aber wird das Gespräch unterbrochen. Papa
hat die Zigarre aus dem Munde genommen und stößt einen

grunzenden Laut aus. Seine Augen werden starr und treten
fast aus den Höhlen, er bückt sich rasch, wobei der Bauch zu
einer Handorgel zusammengeqnetscht wird, und nimmt etwas
vom Boden auf. Ich habe es auch gesehen — es war eine

Zwanzigfrankennote. Die hat irgendwer verloren. Papa wird
sie zur Polizei bringen, was? — Nein, er tut, als wenn nichts
geschehen wäre. Tinen Augenblick lang hat er sich rasch nach
mir umgesehen und ist brennrot geworden. Dann mischt er
sich mit rapidem Tifer in das Gespräch von Mama und Thräbi.
Während nun Mama weitererzählt, flüstert er dein Töchterlein
etwas ins <Dhr. Die öffnet ihre Handtasche, nimmt ein Sack

tnch heraus und schneuzt sich viel lauter, als man es ihrem
zierlichen Stulpsnäslein zutrauen würde. Sie schneuzt sich

sozusagen betont. Papa ist galant — er hält ihr unterdessen
das Täschchen. Und läßt mit einer geschickten Bewegung die

Zwanzigfrankennote hineinfallen. Thräbi ist mit dem Schnen-
zen fertig, nimmt das Täschlein wieder und klappt es zu.
Sie reden weiter vom Sonntagsgottesdienst, und der hoff-
nnngsvolle Sprößling schmeißt Steine nach einer Amsel im
Gebüsch.

Ich habe eine Wut auf die Familie, die ganze Lenzfreude
ist futsch. Wie kommt der Rerl dazu, die Geldnote einzustecken!
Wäre ich nur etwas schneller gegangen, dann hätte ich sie

gesunden. Und dann — Mensch, gehe in Dich! Hättest Du
sie dem nächsten Polizeiposten gebracht? Jetzt sagst Du ja.
Läge sie aber in Deiner Brieftasche, würde das Lied vielleicht
anders klingen.

Die treffliche Familie verschwindet am nächsten Weg-
rank und ich zürne ihr gar nicht mehr. Wir sind allzumal
Sünder.

VâlZlMê CGIZZG
^ardcrgergasse Tel. 36.20

»Isrkinittsgs sb IS Ukr Kiii,stls?lt«»i>,s?t
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Bus dem Blumengarten der greffe.
„Der Doölerflub Spiej ueranftaltete legten Samstag*

abenö einen „Bärnbütfdjabe" im (Letmimisfaale, ber febr gut
befucfyt mar. Don fjeimatliebern unb 3^blern ein*
gerahmt, las nnfer beliebter Serner Sdjriftfteller (Emil
Salmer ans eigenen ÎDerfen nor." (Heue Serner Leitung.)
©b biefe Nobler, bie ba furjerbanb als (Einrabmnngsbolj 11er*

menbet morben finb, inobl nergolbet, lacîiert ober in ITlatt--

glanj bearbeitet maren?

Kaubiibetfall im Sabnbof £eyfin. „Der Dieb löfdite
bann nod) bie (Elettrijität ans, um beffer enttommen 31t

tönneu." (Depefcfyenagentnr.) (Stößer (Sott, mas machen
mir nun?

Dloorleicheu. „21ucb biefe Seiche mies Schübe an ben

puffen auf mie alle bisher gefnnbenen ITioorleicben, 54; an
ber gabt." (Heue Serner Leitung.) Don gtnei* unb Diet*
beinern, non Caufendfüßlern uff. hut mau ja fcl)on uiel gehört.
2lbet non einem 54füßler — ÏDas meint mobl bie EDijfen*
febaft 31t biefem bebeutungsuollen ^unb?

„Selbftänbige, treue ^ran fucht noch Kuuben 311111 XPafdjen
1111b pu^en, mit 1111b ohne Srätfcbeu." (Stabtaii3eiger
Sern.) gtneifellos ein fe ru a Ipatb0 lo gifcli e r (fall: Sabismns
in Poteiij. (Seböreu Sic auch 311 benen, bie fieb non biefer
bercitmilligen pnßfran auf ber Srätfcbe bearbeiten laffen?

Die gobanncspajjton im Serner ITIünfter. „Die guter*
pretation ber überaus fchmierigen (Eborteile in ber gobannes*
paffion mill einen Dirigenten non fräftigem ScbenteD
fch 1 us 1111b einen <Ebor, her ebenfo träftig barauf 311 reagie-
reu tnetß. (Ein folcber Dirigent ift ((riß Srun. (Er but „(fünft"
1111b rneiß auch bie Sporen 311 geben, menu's fein muff."
(Srvnb.) (Ein überaus gewähltes Silb. EDirö bas eine Scb en fei

fdiließerei bei ber Elnffübrnng bureb ben Cäcilienuereiu (ge-

mifebter (Ebor) in ben heiligen bullen bes îlliiufters gemefeu fein

„^reunbfebuft münfeht nette, fympathifdie Dume mit
ebenfolchem Eferrn. ItTit 211110 beuorjugt, 3mects Efeirat."
(Stabtaii3eiger Sern.) EDirflich eine nette, fympathifdie Dame,
bie es biesmal mit einem 21uto (mieuiel PS?) im (Ehebett

Derfucbeu mill. (Sott, bie ITlänner merben bait immer rarer.

„gnnge, orbnuiigsliebenbe (Eod)ter fudyt auf f. XTlai gnte
Stelle 3U 2 perfonen, eneut. 3U einem Kinbe, mo fie ben

Efausbalt felbftänbig führen tonnte." (Stabtaii3eiger Sern.)
Die junge Hodiier mirb mohl fauna einen piaß gefunben haben,
benn im heutigen „Zeitalter bes Kinbes" finb boch auch febon

bie Xtllertleinften uiel 311 felbftänbig, als bah fie ihren Ifans-
bait non jemanb anberem führen laffen mürben.

„gunge, tüchtige (frau mit tiein cm 2Inbang fucht auf
biefem EDege anfridjtige Setauutfchaft ^mects Heirat." (StabP
aii3eiger Sern.) Diefe emige Uubeutlichfeit bes 2liisbnnfes
Hun tneiß mau nid)t, hat bie tiidytige ^rau erft fürjlidy ein

fleiues 2luhäugfel getriegt ober befaßt fie bereu fdjon mehrere,
fo uier, fünf, feebs, bie aber alle miieinaiiber immer uod) nicht
als „großen" 2luhang be^eiebuet merbeu tönnten...

„(SIeid)3eitig richten mir au bie Sefißer non Efuuben,
Efiibnern unb aubern (Eieren bie 2lufforberuug, bie (Eiere

mährenb ber geit com f. 2lpril bis 5\. ©ttober nicht frei
herumlaufen 311 laffen." (Stabtan3eiger Sern.) (Eine

fißlige Etugelegenbeit 2lber legt nun alle eure (Tierchen nur
ruhig an bie Kette, ber Stabtmiuter nach bem 5). ©ttober
ift ja an fid) fcfjon laufig genug.

®®®

Dom 5tadttf)eater,
Jctcrticfjcr (Empfang des ÎRannes mit dem gekauften

(Eintcittsbiilet.

Kommft du, Cens, mit minniß jepljtcgletdjem ©äng
durchs Cand geftcidjcm,

Kommt gleich auf leifen Sohlen aud) das Defijit gefchlidjen.
©er Kaufmann fdjtoöct bei Ceib und ©ut,

es fchmöt'n ©ermaltungsrat und "Direktoren;
Dod) jeder Dogel pfeift aus oollem ® ruft lein ihnen

ein Cied oon Sachkenntnis und Jreibilletten in die Ohren.

Pflug
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergasse 7 188

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

Neue Kraft dem Manne!
Die schwere wirtschaftliche Lage

hat die Nerven zerrüttet Schaffen Sie sich neue Lebens-,
freude und frischen Lebensmut durch

Oy7~ A C A (Nach Geheimrai^^^ Dr. med. Lahusen)
OK AS A ist das neuzeitige SexuaLKräftigungsmittei bei

vorzeitiger Schwäche. Ersatzmittel gibt es nicht Hodiinte-
ressante Broschüre mit täglich eingehenden geradezu frap»
panten Anerkennungen über die prompte und nachhaltige
Wirkung von Aerzten und Privatpersonen jeden Standes er»
halten Sie diskret ohne Angabe des Absenders in verscfiios»
senem Brief gegen 80 Cts. in Marken vom Generaldepot:
G. Stierli, Zürich 22. Eine Originalpadtung mit 100 Tabl.

Fr. 12. —. Kurpackung mit 300 Tabl. Fr. 32. —.
Zu haben in allen Apotheken. »

Restaurant
zur SONNE
(Klublokal der Chauffeure)

Bärenplatz 7
Tel. Bollw. 32.46

empfiehlt seine
altbekannten Spezialitäten :

Hähneli, Fondue,
la Bauernschinken

ff. Hess-Bier
sowie erstklassige Weine

I. Küng-Nydegger

Ein dunmep Punm •über 300 Seiten, viele Abbil»
düngen, behandelt die Frucht»
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Vol»

kern. Broscb. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.—. ""

Gäcfater, Rue Thalberg 4, Genf.

Aerziliche Rezepte
werden aufs gewissenhafteste

ausgeführt In der 12.1

Apotheke ,Zum Ryfflit»runner»'
HERMANN GRÄUB, BERN
(A. Real, Vorwalter) / Aarbergergasse 37

Jeder ist seines Glückes Schmied!

REWÜ!
TSREUZ
TMMOKT
TLHAM?
ZUTSRE

I
Heriot-Companie,

228

Sie können die heute so riesig teuren Taschen-
uhren, Standuhren, Qoldwaren, Musikinstru-

mente, Fahrräder usw. bei uns

SW völlig kostenlos Hl.
erhalten. Staunend und verblüffend einfach
Misslingen ausgeschlossen. Keinerlei Verpflich-
tungen haben Sie, nur wollen Sie versuchen, uns
die richtige Lösung des nebenstehenden Sprich-
wortes nebst Rückporto sofort einzusenden.
Prämien-Abteilung, Berlin-Friedenau 17

Briefporto 30 Cts.

ÇPLICH
i^ViLLK'OMMEN
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às àem Blumengarten àer Presse.
„Der Iodlerklub Spiez veranstaltete letzten Samstag-

abend einen „Bärudütschabe" irn Termiuussaale, der sehr gut
besucht war. Von Heimatlied eru und Jodlern ein-
gerahmt, las nnser beliebter Berner Schriftsteller Tmil
Balmer aus eigenen Werken vor." (Neue Berner Zeitung.)
Ob diese Jodler, die da kurzerband als Tiurahmuugsholz ver-
wendet worden sind, wohl vergoldet, lackiert oder in Matt-
glänz bearbeitet waren?

Raubüberfall im Bahnhof Leistn. „Der Dieb löschte
dann noch die Elektrizität ans, um besser entkommen zn
können." (Depeschenageutur.) Großer Gott, was inachen
wir nun?

Moorleicheu. „Auch diese Leiche wies Schutze an den

Hüßen auf wie alle bisher gefundenen Moorleicheu, ö-s an
der Zabi." (Neue Berner Zeitung.) Von Zwei- und Vier-
beinern, von Tausendfüßlern usf. tzat man ja schon viel gehört.
Aber von eurem öqstüßler — Was meint wohl die Wissen-
schaft zn diesem bedeutungsvollen Hund?

„Selbständige, treue Hrau sucht noch Runden zum Waschen
und putzen, mit und ohne Bratschen." (Stadtairzeiger
Bern.» Zweifellos ein serualpathologischer Hall: Sadismus
in Potenz. Gehören Sie auch zn denen, die sich von dieser

bereitwilligen Putzfrau auf der Bratsche bearbeiten lassen?

Die Iohannespassion im Berner Münster. „Die Inter-
pretation der überaus schwierigen Thorteile ür der Iobauues-
passion will einen Dirigenten von kräftigem Schenkel-
schluß rrnd einen Thor, der ebenso kräftig darauf zu reagie-
ren weiß. Tin solcher Dirigent ist Hritz Brun. Tr hat „Haust"
und weiß auch die Sporen zu geben, wenn s sein muß."
«Bund.» Tin überaus gewähltes Bild. Wird das eine Schenkel-

schließerei bei der Aufführung durch den Täcilienverein (ge-

mischter Thor) in den heiligen Ballen des Münsters gewesen sein

„Hreundschaft wünscht nette, sympathische Dame mit
ebensolchem Herrn. Mit Auto bevorzugt, zwecks Heirat."
(Stadtanzeiger Bern.» Wirklich eine nette, sympathische Dame,
die es diesmal mit einem Auto (wieviel D8?) im Thebett
versuchen will. Gott, die Männer werden halt immer rarer.

„Junge, ordnungsliebende Tochter sucht auf s. lNai gute
Stelle zu 2 persouen, event, zu einem Rinde, wo sie den

Haushalt selbständig führen könnte." (Stadtanzeiger Bern.»
Die junge Tochter wird wohl kaum einen Platz gefunden haben,
denn im heutigen „Zeitalter des Rindes" sind doch auch schon

die Allerkleinsten viel zu selbständig, als daß sie ihren Hans-

halt von jemand anderein führen lassen würden.

„Junge, tüchtige Hrau mit klein ein Anhang sucht auf
diesem Wege aufrichtige Bekanntschaft zwecks Heirat." (Stadt-
anzeiger Bern.» Diese ewige Undeutlichkeit des Ausdruckes!
Nun weiß man nicht, hat die tüchtige Hrau erst kürzlich ein
kleines Anhängsel gekriegt oder besitzt sie deren schon mehrere,
so vier, fünf, sechs, die aber alle miteinander immer noch nicht
als „großen" Anhang bezeichnet werden könnten...

„Gleichzeitig richten wir an die Besitzer von Hunden,
Hühnern und andern Tieren die Aufforderung, die Tiere
während der Zeit vom z. April bis 5».. Oktober nicht frei
herumlaufen zn lassen." (Stadtanzeiger Bern.» Tine
kitzlige Angelegenheit! Aber legt nun alle eure Tierchen nur
ruhig an die Rette, der Stadtwinter nach dein os. Oktober
ist ja an sich schon lausig genug.

GTS

Vom Staättheater.
Feierlicher Empfang àes Mannes mit àem gekauften

Eintrittsbillet.

Rommst àu, Lenz, mit m innig zephirgleichem Gàng
àurchs Land gestrichen,

Aommt gleich auf leisen Sohlen auch das Defizit geschlichen.
Der Raufmsnn schwört bei Leib und Gut,

es schwör'n Derwaltnngsrat unâ Direktoren;
Doch jeder Dogel pfeift aus vollem Brüst le in ihnen

ein Lieà von Sachkenntnis unà Freibilletten in âie Ohren.
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Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— »
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Hotel und Café^Restaurant
Schöne Säle, Sitzungszimmer.

Menus von Fr. 3.—. an.
Feine Beauregard ^Biere.

Es empfiehlt sich Arth. Ringier.

| Hotel Schweizerhof Bern|
•N Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit A

200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle ^
^ bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
a appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes A

^ und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern ^
(L Grosses Café-Restaurant 33 H. Schupbach, Dir. ^

BEI PETERS STÜBLI
Café Untere Meierei

Täglich Künstlerkonierte 1

Mass-Anzüge
und Mäntel

in Qualitätsware

zu Konfektionspreisen nur bei

IfCflf Spitalgasse 3®
I. Stock

Besuchen Sie ungeniert mein reich assortiertes Liger. 211

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Max Sinners
vormals L. Nicod^Bopp

Marktgasse 21 109

Bern

Rasiaiwarafe
Gillette, Valet, Star

Rasierpinsel
Rasierklingen

I Rasierspiegel |
Spezialgeschäft

Steuble-Wissler
Kramgasse 23 213

5°/o Rabattmarken

ö B S3

DINz

CLICHES
Ts<

Anshnntt
über

Personen u.Sachen
privat-vertrau-

lieber Natur
besorgt Ihnen gerne die

Dushuntlel Meizep
vorm. WIMPF

Bern - Ryfflig. 4
Tel. Bollw. 46.36.

174

Damen
toenbett [id) bei monatltdjen

Sßerfpätunflcn an 233

OTcdfj. ?ïm6u/arormm,5rWcn.

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch!

Confiserie - Tea Room • P. Heppler
Bern - Amthausgasse 20
M o ntag offen 2«

Dies tut alles nichts, wenn nur
die Hosen hinhalten. Deshalb
wählen Sie für Ihre Sportkleider

stets Schild=Stoffe.

ludifam sihild R.G., Bern

Muster und Preisliste auf

Verlangen sofort u. franko.

V.

Oberländerstübli — I. Stock

Massige Preise.
Spezialitäten : Fondue, Kässdinitten.

Weinverkauf über die Gasse. F. Sdiwab'HäsIer.

HPI
für

jedermann

„SEDECO"
Zimmermann & Co.

Marktgasse 46

BERN

ß£/?/y. 1, U/fÄß7-/^SS>l Cf 3"

-ScAre/ äy»Ä/e^/o'//e/?
j/î/n fle/z-os </.
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«oîel-kLXtsursnt ^stîonsl
Nli»êr» Sr»îiL,«rs à î r ^ — ,-
l^pims Weins - ^e^clinaldisr l^rs i d u ng

Restauration nu jeclsr 's'a^ss^sit - Vsrsinslokalitàtsn

Hotel iinci Lâkê-kestsiirsnt

kleine Leaurexarâ-kiel'e. "
^8 emptìesilr 8lck kinxier.

^«vtel 8ck«,àerko? Sern^
5 ^in^lgss srstl<lsssiZss ttots! ZsZsnüdsr cism Ssknkof mit 4
^ 2OO östtsn. ^IsZants Qssellseliaftsrâums. ôanksttsâls
^ dis?u 300 Personen fassend. l<onfsrsn2t?immer. I^rivat- ^/ appartements mit Lad,toilette u.W. L. l^Iissssndss kaltes ^
^ und warmes Wasser, sowie l'elspdon in allen wimmern ^
^ Orossss eafs-fîsstsursnt zz fl.Scliûplzscli, Oir. ^
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©ie eidgenöffifcfee ©efoldungsffeala.

IDec Diet f?at, dem roitd gegeben; mec toenig tjat, dem toird ge=
nommen. (gtei nacf? Jpeine.)

®®®

ÎUaû
Unb ber 3üngling, ber nocE? grün,
3rmg unb unerfahren,
IDie auclj ber, bem's 3iemlid? ftar!
Ulaugelt fd?ou au ïfaaren,
^ühlt im^ï?er3eu irgenbruas
Kribbeln, frabbelu, regen,
tlnb ertappt mitunter fid?

2luf uerbot'nen ÏDegen.

Kuf bes launifd?en Kprils
tDettertinbereien,
^olgt bie raatjre 3rühlingsprad?t
3mmer erft im îïïaien.
(£rbe prangt im jungen (Srün,
Kile ©lumen blühen,
Ejageftol3enher3en felbft
3etjt in £ieb' erglühen.

Denn bie 3ungmaib, i»ie aud?
Die im fcfjönften Kiter,
prangt mit ihren ©eùjen jetjt,
IDie ein Uïaienfalter.
Kür3t bas UöcEdjeu, hüllt ben

3n bie feinfte Seibe,*
©üftenhalter auanciert
ZTun 3um Strafjentleibe.

bie, £?ie unb ba jebod? ruirb's fd?rt>ar3

©b bem Ulünfterturme,
Unb bas Ulaieulüftd?en tuirb
Hafd? 3um ^rühlingsfturme.
©rauft tuilb über Däd?er fin,
Kuidt, œas blüht unb buftet,
Unb ber ©ngebor'ne jagt
Dann gan3 ïur3: „s lüftet."

®®® Skarabäus.

(5efellfd)aft und 3xüf)lmgsmode.

©as jerafletie (To[lier.

„.. Äbet die ©amen möcfjten dodj, bitte, nodj einen îttoment
fifjen bleiben, damit audj ja feeine det letjten perlen jertteten
tüitd

Ur3t 3um austretenben Diener: ffans, 3h"en fann id? nur ein fd?Ied?ies

Zeugnis geben, mit 3h*en £eiftungen mar id? gar nid?t 3ufrieben.
Diener: 2TTad?t nid?ts, tuenn ber fferr es in ber Sd?rift tut, in ber er

UTebifamente uerfchreibt, bann fann's niemanb lefen.

<0ememde/»rd7/den/

Jn dec parte/en Janf und S/re//
cec/e//?/ //e i$m d/e S/tfjer/ïe/f.

c y/e<ft //# d/e Bci/Ta^o an
und /?$ afe e/n panjec Wann.

ill BUTTER
IST'S

dt den Speisen den gbs5en NDm

inert uitcL Iterrl^Jtert (Jesdunaiijc

perIeûit,Venp£ftden Sie darum

wi IhrerKuck nurmWBuife
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Die eidgenössische Besoläungsskala.

Wer viel hat, àem wirà gegeben; wer wenig hat, dem wird ge-
nomrnen. (Frei nach Heine.)

sss

Mai.
Und der Jüngling, der noch grün,
Jung und unerfahren,
Wie auch der, dem's ziemlich stark

Ulanzelt schon an Haaren,
Fühlt im^Herzen irgendwas
Kribbeln, krabbeln, regen,
Und ertappt mitunter sich

Aus verbotenen Wegen.

Auf des launischen Aprils
Wetterkindereien,
Folgt die wahre Frühlingspracht
Immer erst im Ulaien.
Erde prangt im jungen Grün,
Alle Blumen blühen,
Hagestolzenherzen selbst

Jetzt in Lieb' erglühen.

Denn die Jungmaid, wie auch
Die im schönsten Alter,
prangt mit ihren Reizen jetzt,
Wie ein Ulaienfalter.
Kürzt das Röckchen, hüllt den

In die feinste Seide,^
Büstenhalter avanciert
Nun zum Straßenkleid e.

die, Hie und da jedoch wird's schwarz
Ob dem Ulünsterturme,
Und das Ulaienlüstchen wird
Rasch zum Frühlingssturme.
Braust wild über Dächer hin,
Knickt, was blüht und duftet,
Und der Lingebor'ne sagt
Dann ganz kurz: „Ls lüftet."

GTS 8àrabâus.

Gesellschaft unà Fruhlingsrnoàe.

Das zerrissene Collier.

„.. Aber âîe Damen möchten àoch, bitte, noch einen Moment
sitzen bleiben» àamit auch ja keine âer letzten Perlen zertreten
îVìîâ » » HÖH

Arzt zum austretenden Diener: Hans, Ihnen kann ich nur ein schlechtes

Zeugnis geben, mit Ihren Leistungen war ich gar nicht zufrieden.
Diener: Ulacht nichts, wenn der Herr es in der Schrift tut, in der er

Medikamente verschreibt, dann kann's niemand lesen.

Gemettttle/»ea/!öe??/

?n der Parteien Fant und Streit
oerteiHt /îe ihm die Sicherheit.
Se /te<tt /ich die VrMgo an
und /ühtt /ich ats ein ganzer Mann.

MR NVTIîk
ßMH

He àHmsm Hn ^vassm iiÄm

à uml IlerrliHm 6esàÂ
perIâ,VenpemlLn 5ie àum
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fteidpmttigcu Don £ans (Eggimann.

(En Unglückstag,
Ds erfdii XÏÏau, tuomui g'merft pa,

Paß me atnene ^ritig cpa päcp pa, pa=n4g
e gart3 fcptyfe 3örrrc! iibercpo

com ©olfsabergloube. ©ä
CEag oergiffeuui mir £äbtig
nie. ©as ifd] efo gfi: 2lmeue

gyfditig XTamittag, too mer
ïe dfdjaagge gpa pei, fi
ufere uier, Per XTiani, Per

— 2tefcpi, Per 2leitggu unt4g,
piuger Ps 3nf^i ga dpempe läute, ©r ffonptjurac! ifd] aber

Ps Häble gfi. <£ jePe do its pet es paar Zigarette im Sac! gpa

h Per Xïïani, Per eutifept, fogar es paar XPäber^Stümpe, ruonuär

fim 2letti g'föpnet pet. So pei mir iis mit ïtoufe Dertörlet

tr pei dpempe über P'3tu i ^s ©areroäuPli übere g'Iäntet.
Uugereinifdi cpunt uf Per augere Site e (Sieu Perpär, too 311

mir i P'dfdiaagge ifd] cpo. ©ä ifd] bi aune (Siele e d]Iy im

Derfdiiß gfi, tuiu är do Per Steberenuobennabe a Sd]täuPu

giiglet ifep u gmeint pet, är figi mep tuePer üferein. Uf aus

ufe pet er iis i Perdfd]aag pletnet, fi Pater peig a Per XTteßgere^

mobe e duedibanPiig. XDom4g einifd] P'XTCeßgerentmb

gäntlet bi, pam4g ne mit fim père gfep ufemene (Spätrer ufe

cpo. 23eiP jäme pei afap ufene (Spare Sei! ttfiaPe u fy Permit

losjoge. ©a pam4 g'tDÜßt, tuie Pie duedibanPiig pei usgfep

ZTatiirli pant4 Pas aune (Siele i Per dfdjaagge uerßapft u tno

Pä (Sieu am augere dag cpo ifd], pei mer ipm au^äme „Sälü
duecppäuPier" g'möögget. Po Päm dag a pet er fy lieber^

name gpa. 3 pant4pm fogar ttume Per ffuPilumper gfeit, u

Pas pet ne Dom ©onner nadje cpybig g'mängt u bfttugerbar

uf mi. 2Iffättg, a Päm gyfdjtig Slamittag pei mir Pä piagöpr
afap djempele, tuont^är Pür Ps XPäuPli trabet ifd]. Xïïit Per

gröfdjte XPonue pei mir ipm ei (Spemp uadrent augere nadje^

gläniei. Po eim 23äumu 3um augere ifep er gfaßet u pet jePes^

mau es paar ^liiedj losglap. „XDartit, ipr dpeibe, Pas fägenui

iifem Pater XïtatteDagauie, Scpiffiottbegottuer, 23aPgaßgäntle,"

ttftD. uftD. 21us efo fcpöni Xüörtli, wo P'Sd]tiPteler für üs

gäng pei parat gpa. Xïïir pei ne nunte us3apflet, usgfößlet u

gäng tuiePer dbempe gläutet. f§Ietfd]tamäuP pet er gmöögget,

er fäg's Pent £eprer i Per dfd]aagge. XPou XTtäu ©as tuär

läß gfi! — „Xüeun P'öppis geifd] ga laoere i Per dfdjaagge,

übercpuufdr au dag ufe Hait3e!" ©er XÏÏani pet fogar brüelet:
„3 fcpryffe Per e Sdieicpenuus, tDeun P'öppis geifd] ga rätfdje !"
©er „duedjpänPIer" pet üs pärfep gfep rottîe u pet üs aui
îeunt, emu Pe mi. 2IenPIed] ifep er abtecplet im päle (Salopp
gäge Sdjtueler 3ue.

21m augere dag pei mer i Per dfepaagge nüt gmorfe u

pei Pänft, Pä peig fid] nit trottet, öppis ga 3'räifcpe. © Per

©onfeptig ifd] Derby, opni Paß öppis paffiert ifd] u mir pei Pie

Sad] fdio afap oergäffe. 2lm ©onfeptig XIamittag naep Per

dfd]aagge, fy mer vifere Prei, Per XÎIaui, Per Xlenggu ttuuig,
tuiePer 3äme gfi. ST time Per Xlefdjt pet g'fäut. <£s ifep efo

laiigfam gäge P'PfIume3it 3ttegange, u a Per Xîîâttii pet's
bifanntliep 0 toofi (Särte, terraffeförmig gäge P'3uu!erega§
ufe. Iltir Prei (Siele peinuis ufene derraffe ufegfd]iänglet,
für ga 3'gfd]pouife, ob „iifi" pflume gly nad]e fige. Ufern
uugere derraßli ifd] es jungs pfhtmebäumli gfdjtange u pet
Pie erfepte (£fd]t graP bis 3itr obere derraffe ufeg'pänft. 3P
pet mir Pert afap oerfueepe u oerfuedje u pei jePesmau g'flue»
d]et. ©ie d]eibe Pflume fy eifaep no fd]teipert u ftture gfi.
Ungereinifd] git's e pfiff 00m (Sarteuuus unP e fjädju pet
afap tnöögge: „X©eit Per madje Paß Per us Päm §üg ufe djömit,
Pipr djeibe Sd]Iittgle 3 min Tied] ipe Ps (Surli fiegge pans,
gang obe Piire, Paß fi Pert tiiP ufe d]öi!" 2lber toe Pä paus
fd]o g'noulet ifd], tuas er pet möge, fi mir Pod] no tifiger gfi.
Xïïit e paar Saß pei mer üs g'rettet 3ur aute durnpalleuuabe,
Pert übcr's (Sitter bim Sd]tau Dom Stettier & XDälti u 3iuüfd]e
Pe Scpueupüfere Piire gäge P'£anPere pingere. (Es ifep is Pod]

nit gait3 epoufeper gfi, ido mir e Scptung fcppäier tuiePer gäge

P'Sdufere 311 gfcplidpe fi. 2Iber es ifd] nüt miters gange. XTÎir

be int4s trennt u jePe ifep gäge pei 3ue.

3ß aber ifd] am augere dag, äbenuam ^ritig/Per düfu
losgange i Per dfepaagge. 2tm XTtorgemuam paubi 3äpni
pet's g'djlopfet a Per düre. ©a ifd] e länge Xtüünteler gfd]tange:
,,©ä u Pä fött 3um perr ©berleprer djo !" ©ä u Pä ifep mi
gfi. 3P ifd] mir aber Pocp Ps pär3 i P'pofe g'rüifcpt. XTCi £eifd]t
pet mit läng agöiei, aber är pet g'tDÜßt, ruas Pas peißt, tue me

3um ©berleprer müeffe pet. XDenn i Penn fcpo no fei (Erfaprig
pa gpa in Sacpe ©berleprer, fo pant4 Pod] do angere gnue
g'pört, ido Pert do tuäge ipre Scptreid] pei müeffe ga S dm iß
reiepe. 3iem, i bi laiigfam Dom püutli ufg'fcptauge u pa

muet g'faffet. Sd]Iimm dia's uit fi; Pie Pflümli fi ja niP etnatt

rife gfi. XX tuäge Pene paar überpoupi! 3- Sd]tägepuus ifep

fdio Per mani u Per 2tenggu g'fcptange. 3itt ©erbygang ifd]
no Per 2lefd]i us Per fäcpfte Klaß 3uem4s g'fcptooße; mir pei
niP d]önite begriife toorunx. So fi mer Ios3oge 3um jüugfcpte

Café Barcelona, Ä; Bern
Prima 1277t/ ree7/e IVe/ne / l/'orzûg'//cfae A/jériVi/a / Peine
Zi'/cöre / Ca/<£ £x/?resj / Gro55ej /Cun5/a/?ie/-Ort/iej/rio/i
<einzig in Bern). 148 lnh. J. Romagosa

Deutschschweizer kehren beim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Restaurant Bellinzona
SpeiiilllitenkfitlM. Primi Veine. Jul. KQchler.

Gut bedient freundl. Geschärt

,Zum Ziéarrenbâr'
E. Baumgartner, Schauplalzgasse 4, Bern
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Hygienische Schah«
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Zeichnungen von Hans Eggirnann.

Cn Unglückstag.
Ds erscht Mau, wo-n-i g'mcrkt ha,

daß me amene Fritig cha Päch ha, ha-n-ig
e ganz schtyfe Idruck übercho

vom Volksaberglonbe. Dä

Tag vergisse-n-i mir Läbtig
nie. Das isch eso gsi: Amene

I^schtig Namiitag, wo mer
ke Tschaagge gha hei, si

üsere vier, der Main, der

— ^ ^leschi, der Zlenggu u-n-ig,
hinger ds Inseli ga Thempe länte. Dr lfouptzwäck isch aber

ds Nable gsi. T jede vo üs hei es paar Zigarette im Sack gha

u der Mani, der eutischt, sogar es paar Wäber-Stümpe, wo-n-är

sim Aetti g'föhnet het. So hei mir üs mit Rouke vertörlet
u hei Tbenrpe über d'Iru i ds Aarerväudli übere g'läntet.
Ungereinisch chunt uf der angere Site e Gieu derhär, wo zu

mir i d'Tschaagge isch cho. Da isch bi aune Giele e chltz iur

Verschiß gsi, wiu är vo der Stebere-n-obe-n-abe a Schtäudu

züglet isch u gmeint het, är sigi meh weder üserein. Uf aus

ufe het er üs i der Tschaag pletnet, si Vater heig a der Metzgere-
u-obe e Tuechhandlig. Wo-n-ig einisch d'Metzgere-n-ab

gäntlet bi, ha-n-ig ne mit sim fdère gseh usemene Thäuer ufe

cho. Beid zäme hei afah ufene Thare Seck uflade u stz dermit

loszoge. Da ha-n-i g'wüßt, wie die Tuechhandlig het usgseh!

Natürli ha-n-i das aune Giele i der Tschaagge verzapft u wo
da Gieu am angere Tag cho isch, hei mer ihm auizäme „Sälü
Tuechhändler" g'möögget. Vo däm Tag a het er sy Ueber-

name gha. I ha-n-ihm sogar nume der lfudilumper gseit, u

das het ne vom Donner nache chybig g'mängt u bsungerbar

uf mi. Zlffäng, a däm Z'fschtig Namittaz hei mir dä fdlagöhr

afah chempele, wo-n-är dür ds Wäudli trabet isch. Mit der

gröschte Wonne hei mir ihm ei Themp nachem angere nache-

gläntet. Vo eim Bäumu zum augere isch er gsatzet u het jedes-

mau es paar Llüech losglah. „Wartit, ihr Theibe, das säge-n-i

üsem Vater Mattevagante, Schiffloubegouner, Badgaßgäntle,"

usw. usw. Aus eso schöni Wörtli, wo d'Schtidteler für üs

gäng hei parat gha. Mir hei ne nume uszäpflet, usgfötzlet u

gäng wieder Thempe gläntet. Zletschtamänd het er gmöögget,

er säg's dem Sehrer i der Tschaagge. Wou Mäu! Das wär

lätz gsi! — „Wenn d'öppis geisch ga lavere i der Tschaagge,

überchunsch au Tag ufe Ranze!" Der Mani het sogar brüelet:

„I schryße der e Scheiche-n-us, wenn d'öppis geisch ga rätsche!"
Der „Tuechhändler" het üs pärseh gseh rouke u het üs aui
kennt, emu de mi. Aendlech isch er abtechlet im häle Galopp
zäge Schweler zue.

Am angere Tag hei mer i der Tschaagge nüt gmorke u

hei dänkt, dä heig sich nit trouet, öppis ga z'rätsche. G der

Donschtig isch verby, ohni daß öppis passiert isch u mir hei die

Sach scho afah vergässe. Am Donschtig Namittag nach der

Tschaagge, sy mer üsere drei, der Mani, der Aenggu u-n-ig,
wieder zäme gsi. Nume der Aeschi het g'fäut. Ts isch eso

langsam gäge d'pflumezit zuegauge, u a der Mättu bet's
bikanntlich o toofi Gärte, terrasseförmig gäge d'Iunkeregaß
ufe. Mir drei Giele hei-n-is ufene Terrasse ufegschlänglet,
für ga z'gschponife, ob „üsi" Pflume gl^ nache sige. Ufem
ungere Terraßli isch es jungs jdflumebäumli gschtange u het
die erschte Tscht grad bis zur obere Terrasse ufeg'hänkt. Itz
hei mir dert afah versueche u versueche u hei jedesmau g'flue-
chet. Die cheibe jdflume stz eifach no schteihert u suure gsi.

Ungereinisch git's e jdfiff vom Garte-n-us und e bjächu het
afah möögge: „Weit der mache daß der us däm Züg use chömit,
dihr cheibe Schliugle! I wiu nech itze ds Gurli fiegze! kjans,

gang obe düre, daß si dert nid use chöi!" Zlber we dä Ljans
scho g'noulet isch, was er het möge, si mir doch no tifiger gsi.

Mit e paar Sätz hei iner üs g'rettet zur ante Turnhalle-n-abe,
dert übcr's Gitter bim Schtau vom Stettler 8c ZVälti u zwüsche
de Schueuhüsere düre gäge d'Tandere Hingere. Ts isch is doch

nit ganz chouscher gsi, wo mir e Schtunz schxäter wieder gäge

d'Schifere zu gschliche si. Aber es isch nüt witers gange. > Mir
hei-n-is trennt u jede isch gäge hei zue.

Itz aber isch am angere Tag, äbe-n-am Hritig/der Tüfu
losgange i der Tschaagge. Am Morge-n-am haubi zähni
het's g'chlopfet a der Türe. Da isch e länge Nüünteler gschtange:

„Dä u dä sou zum bjerr Oberlehrer cho!" Dä u dä isch mi
gsi. Itz isch mir aber doch ds bjärz i d'Hose g'rütscht. Mi Leischt

het mit läng agöiet, aber är het g'wüßt, was das heißt, we me

zum Oberlehrer müesse het. Wenn i denn scho no kei Trfahrig
ha gha in Sache Oberlehrer, so ha-n-i doch vo angere gnue
g'hört, wo dert vo wäge ihre Schtreich hei müesse ga Schnitz

reiche. Item, i bi langsam vom jdüutli ufg'schtange u ha

Muet g'fasset. Schlimm cha's nit si; die jdflümli si ja nid emau

rife gsi. U wäge dene paar überhaupt! Im Schtägehuus isch

scho der Mani u der Aenggu g'schtange. Im Verbygang isch

no der Aeschi us der sächste Maß zue-n-is g'schtooße; mir hei
nid chönne begriife worum. So si mer loszoge zum jüngschte

(sie Ssrcelons, Lern
une/

<ein2ix in Lei-n>. 148 Int». I. kìosìâgosa
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(Sridjt. IPo mer bim CDberleifdEji fi bür b'Sdjueufdjiube
g'Ioffe, Ijet's afab räble t>o bene (Stele no bet acîjte u niinie
Klaff: „Hb, (Siele, bas git tLätfdj, bas git Sdjni^; bas git ufe
Hange, ufe (Sring, uf b'üoope!" ufa>. Bim put»! uorne ifdj
ber £eifc£jt g'boäet. 21er bei üs 3'erfcEjt g'mufcbterei mit emene
fdjarfe Bltdi. Hadjbär bet er ag'fauge: „Uli djli finger bet es

Briefli überhob." ©erbt bei är ber lingg djli ^ütger ufg'ba
u i ber râdfte £jaug e Brief. „3f(b ^as bi, fo um*e fo?" bet
er ber 21efdji g'fragt. „Bei, bas ifdj bä ba, mi Brueber." —
„So, bifd? bu bä, bu (Slünggi?" — „3a". — „II bu, bifdj bu
bä u bä?" — „3a." — „H bu, bäm (Slünggi fi Brueber?" —
„3a." — „H be bä £blY ^a? <2r föu e dfli tmredjo; mi gfebt
ne ja gar nib!" Das bimn gfi. „Bif<b bu ber Kareli founbfo ?" —
„3a." — ÏDieber bei er üs es (Lberli g'mufcbterei. „Sofo,
maebit bibr feitigi Scbtücüi, bibr fit mir nätti Sdjiride !" 3 ba
bie gröfebti 21ngfcbt usg'fcbtange. s bei mi büedjt, i müefj
bas (Strutter mit e paar fürtmtjige Xüörtli abläute u ba g'fdjtagg^
let: „£)e, fie fi ja nib emau riife gfi!" — „IPas, nib riif? IPär
uib riif? IPo nib riif? life mit ber Scbpraad} (£bum ba bäre,
CblY'ae! So,tebijge!" U ba bamn's baut gfeii, baff bie pflümli
com üag uorbär nib fige riif gfi u baff e jebe bödjfcbtens 3tuöi
ober brü uerfueebt beig. Her ©berlebrer bet g'loft u nüt gfeit.
21er bet e Ulinute nacbebänlt u feit bu: „3 ba no ber' Pflümlv
gfdjicbt nüt gamfgt. ©u bifcb ba nib eine no be Schlauere gfi.
©ä Brief ba banblet no route u Scbieine pänggle uf b'£iii im
U)äubli ännet ber 21are. 2lber bas geit itj grab im (Sliictje

3ue !" Der Ulani bet mer e Boj gäb t Hügge, baff ig üfem
Bidder u Bä<her fafdjt nor b'Sdjeicbe gbeit bi. 3 ^er Klaff
if<b bs gröfebie (Soubi gfi. IPo tnieber Buel] gfi ifeb, bet's
g'beijje, es gäbi Scbnitg. ©er ©berlebrer bet b'îïïanfchette ufern
(Errrtu goge u ber pabi ufern Sdjaft ufe g'Iängt. ©u bet er üs

la tnäble: ©b mer nierfebpännig ober fä<bsf<bpänrttg tneutne
fabre. Ptetfcbpännig ifd? gfi: Pier günftigi uf b'Coope (©öigt,
bet me benngumau gfeit); fäcbsfcbpännig ifeb gfi: Sätbfi uf
bs ïjingere. U no einifdj bimn ber ©ümmfebt gfi. IPo bie

angere brei (Siele fäcbfi bingerbüre ufegläfe bei, barnn nier^

febpännig tneutne fabre. 3 fya's baut nit gtnüfji. ©er Seifdjt
bet eine nam angere uf bs Qjeu gnob, 3'erfcbt ber Utani, u
bei ibm fäcbs fjeiligi bütgeruf g'fcbmartet, baff es nume efo

g'djuttet bet. ©ä bet fdfo meb no bäm Poräffe g'ba u bet's
bibennt. tDom^er fini fäcbfi bet ig'fadet gba, bet er e güggurote
(Sring g'ba. 2lber gfeit bet er nüt. Ke Con bet me gbört.
Hamern Ulani ifeb fi Brüeifd?, ber 21ef<bi bra <bo u brufabe
ber 2tenggu. 3ebe bet fi S<bmär3 i ber ffofe nerbiffe u ber

rot ffübu nertungt. g'letfcbi no ig. 2tber nieri uf b'Coope

fi niu nerflüeebter gfi aus fäcbfi ufe fjofebobe. Crolg auem
Perbiffe ifeb mer bs ©ugetnaffer cbo. U bie gangi Battbe bet
grinfet u mi nerdjüblei. Sogar ber ©berleifcbt bet g'fcbpöiitet:
„Brieggifcb? Cuet's ber tneb? So? bjätiifcb lieber fäcbfi

bingeruf gba? 3a? U?art nume, tnas uib ifeb, <^a no wärbe!"
ÎPo aber üfi Scbtnärge u bs bfuronegebeul no be angere (Siele

i ber tüajg e ctjli nabglab bet, bet er ber Ulani bim Crmtt gnob

tt gfeit: „©u große £öu befcb no nieri uf b'^inger 3'guet. ©s

angere ifeb für bs Boute gfi; ifg ebunt erfcb no bs Pflüümele
bra!" U no neuem ifeb es losgange: ©ie brei angere je nieri

uf b'Coope unuig fäcbfi ufe ^übu. 2Pom=är änilige, äntlige
ifeb fertig gfi, bet er üs no e grofji prebig gba, bfunberbar mir,
mitt i ber jüngfdjt u ber cbjlinfcEjt bi gfi. ©it bet er üs „mit
Perbacbt entlaffe", u mir fi tnieber jebe i fis Scbueugimmer,
aber mit „gemifebte (Sefüele". §um (Slüct bet mi £eifd)t nib

gfragi, tnas gfi figi. Cr bet fdjo gfeb, bas i gntte l]a.
2tm eufi, tno b'Cfbaagge ifeb us gfi, bei bie angere brei,

ber tÏÏani, ber 2Xefcbji u ber 21enggu teis IDort gue mer gfeit.
21ber nacbecbo fi fie mer, u tno mer e cEjli nom Cf<baaggebus

fi tnäg gfi, bet's gum gtnöite Ulau afab râble uf mi abe. ©ie
brei (Siele bei e bälli ÏPuet gba uf mi, tniu i fo bumm g'iaferet
ba bim ©berleifcbt. (Säb tnieutn bert g'ebratget, g'fcEjtüpft,

biffe u mi g'tnebrt ba tnas i ba (bonne, bamù bert no einifcl]
ber Hange nott SdY 0; über cbo, baß i fei e dflY füürig (Stieg int

(Sufis unge gfeb pa, - 3h* Hebe £üt, ifeb ^as nib e cbjli bert

gfi, gtneumau can glflcbe bfaubtag beretnäg ufe Hange überebo?
21ber ber Cv 'fa, no nib fertig gfi! ffortfetgung folgt.
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In Herren-Pensien
mit sehr netter Gesellschaft sind einige Plätze
frei geworden. Herren, die auf eine, feine, bürger-
liehe Küche, wie auf sorgfältige Bedienung Wert
legen und sich in einer Pension auch sonst behag-
lieh fühlen wolleD, sind höflich gebeten, sich an-
zumeiden oder einen Versuch zu machen. Zu
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zum Abendessen Dessert serviert. Die Preise der
Mahlzeiten sind wie folgt: Morgenessen Fr. 1.-,
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Glicht. ZVo mer bim Gberleischt si dür d'Schueuschtube
g'loffe, het's afah räble vo dene Giele vo der achte u nünte
Maß: „Uh, Giele, das git Tätsch, das git Schnitz; das git use

Ranze, ufe Gring, uf d'Tooxe!" usw. Bim Puwt vorne isch

der Leischt g'hocket. Aer het üs z'erscht g'muschteret mit emene
scharfe Blick. Nachhär het er ag'fange: „Mi chli Finger het es

Briefli überchoh." Derbi het är der lingg chli Finger ufg'ha
u i der rächte Hang e Brief. „Isch das di, so u-n-e so?" het
er der Aeschi g'fragt. „Nei, das isch dä da, mi Brueder." —
„So, bisch du dä, du Glünggi?" — „Ja". — „U du, bisch du
dä u dä?" — „Ja." — „U du, däm Glünggi si Brueder?" —
„Ja." — „U de dä Lhl^ da? Lr söu e chli vürecho; mi gseht

ne ja gar nid!" Das bi-n-i gsi. „Bisch du der Aareli soundso?" —
„Ja." — Wieder het er üs es Therli g'muschteret. „Soso,
machit dihr settigi Schtückli, dihr sit mir nätti Schtricke!" I ha
die gröschti Angscht usg'schtange. Ls het mi düecht, i müeß
das Gwitter mit e paar fürwitzige Wörtli ablänke u ha g'schtagg-
let: „He, sie si ja nid emau rufe gsi!" — „Was, nid riif? Wär
nid riif? Wo nid riif? Use mit der Schpraach! Thum da häre,
Thl^ne! So,red itze!" U da ha-n-i's haut gseit, daß die pflümli
vom Tag vorhär nid sige riif gsi u daß e jede höchschtens zwoi
oder drü versuecht heig. Der Oberlehrer het g'lost u nüt gseit.
Aer het e Minute nachedänkt u seit du: „I ha vo der Pflümli-
gschicht nüt gwüßt. Du bisch da nid eine vo de Schlauere gsi.
Dä Brief da handlet vo route u Schteine pänggle uf d'Lüt im
Wäudli ännet der Aare. Aber das geit itz grad im Gliiche
zue!" Der Mani het mer e Box gäh i Rügge, daß ig üsem

Richter u Rächer fascht vor d'Scheiche gheit bi. I der Maß
isch ds gröschte Goudi gsi. Wo wieder Rueh gsi isch, het's
g'heiße, es gäbi Schnitz. Der Oberlehrer het d'Manschette usem
Ermu zöge u der Padi usem Schaft use g'längt. Du het er üs

la wähle: Gb mer vierschxännig oder sächsschxännig weuwe
fahre, vierschxännig isch gsi: vier Zünftigi uf d'Tooxe (Dötzi,
het me dennzumau gseit); sächsschxännig isch gsi: Sächsi uf
ds Hingere. U no einisch bi-n-i der Dümmscht gsi. Wo die

angere drei Giele sächsi hingerdüre usegläse hei, ha-n-i vier-
schpännig weuwe fahre. I ha's haut nit gwüßt. Der Leischt

het eine nam angere uf ds Theu gnoh, z'erscht der Mani, u
het ihm sächs Heiligi Hingeruf g'schwartet, daß es nume eso

g'chuttet het. Dä het scho meh vo däm Vorässe g'ha u het's
bchennt. Wo-n-er sini sächsi het ig'sacket gha, het er e güggurote
Gring g'ha. Aber gseit het er nüt. M Ton het me ghört.
Nachem Mani isch si Brüetsch, der Aeschi dra cho u drufabe
der Aenggu. Jede het si Schmärz i der Hose verbisse u der

rot Hübu vertunzt. I'letscht no ig. Aber vieri uf d'Tooxe

si viu verflüechter gsi aus sächsi use Hosebode. Trotz auem
verbisse isch mer ds Ougewasser cho. U die ganzi Bande het
grinset u mi verchüblet. Sogar der Oberleischt het g'schpöttlet:
„Brieggisch? Tuet's der weh? So? Hättisch lieber sächsi

Hingeruf gha? Ja? Wart nume, was nid isch, cha no wärde!"
Wo aber üsi Schmärze u ds Huronegeheul vo de angere Giele
i der Maß e chli nahglah hei, het er der Mani bim Trmu gnoh

u gseit: „Du große Löu hesch no vieri uf d'Finger z'guet. Ds

angere isch für ds Rouke gsi; itz chunt ersch no ds pflüümele
dra!" U vo neuem isch es losgange: Die drei angere je vieri
uf d'Tooxe u-n-ig sächsi ufe Füdu. Wo-n-är äntlige, äntlige
isch fertig gsi, het er üs no e großi Predig gha, bsunderbar mir,
win i der jüngscht u der chlinscht bi gsi. Du het er üs „mit
Verdacht entlasse", u mir si wieder jede i sis Schueuzimmer,
aber mit „gemischte Gefüele". Zum Glück het mi Leischt nid

gfragt, was gsi sigi. Gr het scho gseh, das i gnue ha.
Am eufi, wo d'Tschaagge isch us gsi, hei die angere drei,

der Mani, der Aeschi u der Aenggu keis Wort zue mer gseit.

Aber nachecho si sie mer, u wo mer e chli vom Tschaaggehus

si wäg gsi, het's zum zwöite Mau afah räble uf mi abe. Die
drei Giele hei e hälli Wuet gha uf mi, wiu i so dumm g'laferet
ha bim Gberleischt. Gäb wie-n-i dert g'chratzet, g'schtüxft,
bisse u mi g'wehrt ha was i ha chönne, ha-n-i dert no einisch

der Ranze von Scb' g übercho, daß i fei e chly füürig Güeg im

Lusis unge gseb ha- Ihr liebe Lüt, isch das nid e chli hert
gsi, zweumau cungliiche Haubtag derewäg ufe Ranze übercho?

Aber der T v M. no nid fertig gsi! Fortsetzung folgt.
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IsK-eu uncl sied in einer Pension aned sonsr beda^-
lied küdlen vollen, sincl dökliod Mbetsn, sied an.
^nlnslclen ocler einen Vsrsuod rnaedsn. ?u
Aitta^r stets Vorspeise uncl Dessert, ebsnkalls virâ
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flus aller TDelt.
*5îreffe=îtact)rxcf)ten.

fteicbnima won 6. (Eaaimann.

£ on don. aß. (Jjjaoas). ©er König non Bfghaniftan
unternahm im englifetjen Unterfeeboot £22 eine Jaljrt Don
"Portsmouth nad) Southampton. (Er fd)oß auf ein 3ictfctjiff
2 Torpedos, morauf das Sdjiff unterging, ©ie Königin
oerfolgte die Keife oon einem Ktinenleger aus.

TDien. Johann Strauß*T%feater : TDas Ttina ©ague im
großen Kähmen der ©ahne gu bieten hatte, wirkte als uolU
ftändige Keuerung. 3l)r Tang ift die formreichfte©eroegungs-
kunft. ©eine, ©ände, Kopf fangen alle ein Stack für fich und
doch ftimmt das ©ange gufammen. ©etangter Kontrapunkt.

4^? >
' !" /"

Stetten (Steiermark), ©r. ©erthold hat eine Kuh
mit îttufikbegleitnng melken taffen. ©as ©erfuchsobfefct
reagierte durch ungewöhnliche "Bewegung deutlich auf die
neue Kleikart, ©s ergab (ich dabei ein Ktehrertrag oon
6,5% der bisherigen Klilchmenge.

3n den Kheinlanden darf die deutfche©ater(andshgmne
nur oon Kegern gelungen toerden, und gtoar frangöfifd).

©rudi, Hbonnementsannahme und Ännoncenregie : ©erbandsdruckerei £l.=®. Kern. — Herausgeber : Bären[piege[=®efeüfd)aft, Bern. —

Jür die "Redafetionskommxfjion : K.Bieber und fj- ©eng (Kedaktionsfcbtuji am 5. Jeden Ktonats). — ®efd)äftsftelle : ©. ®erber, Cäcilien*
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halbjährlich Jr. 2.50; Kusland: Jr. 8.— per Jahr. — 3n[erate: ©ie fünfgefpaltene Konpareille^Jeile 40 Kp. (Rusland 60 Kp.), Keklamen
im Text die Konpareille^Jeile Jr. i.20 (Rusland Jr. 1.80).
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Nus aller Welt.
Presse-Nachrichten.

Lon «Ion. sg. (Havas). Der Aönig von Afghanistan
unternahm im englischen Unterseeboot L22 eine Fahrt von
Portsmouth nach Southampton. Er schoß auf ein Zielschiff
2 Torpsäos, woraus äas Schiff unterging. Die Rönigin
verfolgte àie Reise von einem Minenleger aus.

Wien. Johann Strauß-Theater: Was Nina Pagne im
großen Rahmen àer Bühne zu bieten hatte, wirkte als voll-
stânàige Neuerung. Ihr Tanz ist àie formreichste Bewegung»-
Kunst. Beine, Hânâe, Ropf tanzen alle ein Stück für sich nnà
àoch stimmt «tas Ganze zusammen. Getanzter Kontrapunkt.

3 letton (Steiermark). Dr. Bsrtholà hat eine Ruh
mit Musikbegleitung melken lassen. Das Versuchsobjekt
reagierte àurch ungewöhnliche Bewegung àeutlich auf âie
neue Melkart. Es ergab sich clabei ein Mehrertrag von
s,s °X> àer bisherigen Milchmenge.

In àen Rheinlanàen àarf àie àeutsche Daterlanäshgmns
nur von Negern gesungen weràon, unà zwar französisch.
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